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Incent, 22. Februar, Zum Thema Verrat Eng- 
Mi, an Europa liefert die Londoner Zeitung 

„X Mail" einen interessanten Beitrag, der 
m der brutalen Offenheit und des beispiel- 
i Zynismus, mit der die Frage hier behan- 
nit, besonders interessant und kennzeich- 


ürt-Smith, befaßt sich mit dem Verhältnis 
faea zur Sowjetunion und untersucht dà- 
ie Auffassungen der Öffentlichkeit, Har- 
‘Smith tritt entschieden dafür ein, daß die 
Adschaft Englands mit der Sowjetunion in 
s Fälle vorgeht und alle kleinen Ärger- 
a Und Reibungen beseitigt werden müßten. 
f (gibt am Schluß seiner Ausführungen den 
‚chatten a gland solle vor aller Welt klipp und klar 
menja gdes erklären: „Die sowjetrussische Herr- 
e alse ist, wenn nicht. auf dem ganzen euro- 
usrorde za en Festland, dann zumindest in Ost- und 
Ba ai leuropa seit langem unvermeidlich, Wir 
u Wen sie und freuen uns über die enge 
ädschaft zwischen der Sowjetunion und der 
a Tschecho-Slowakei. Wir sind der Auf- 
ng, daß Finnland, Ungarn, Rumänien und 
Aetlen, welches Schicksal die Sowjets ihnen 
a zügedacht haben, es in reichem Maße 
nen." 


* 


dieser kaltschnäuzigen Form Ist von englischer 


n der “wohl selten der Verrat zugestanden worden, 
n. Die ‚Wird ganz unverblümt zugegeben, daß England 
t dem teresse an Europa aufgegeben hat und es 


“Mus an der Ordnung findet, wenn die Sowjet- 
AA Ihre Ansprüche auf den europäischen. Konti- 
theben, Wenn es nach Churchill und seiner 
teht, mag der Bolschewisinus ganz Europa 
"lucken, gibt er sich mit Ost- und Mittel- 
zufrieden, Jedenfalls billigen, wie aus dem 
Mail'-Artikel hervorgeht, die Reglerung und 
die mäaßgebenden Faktoren der sogenannten ðf- 
Sen Meinungsbildung die Pläne des Kreml 
hen, Handelt es sich bei dem Artikel der 
Y Mail” zwar auch wieder um die Verteilung 
snnenfells, bevor man das Jagdopfer erlegt hat, 
d die Ausführungen des Londoner Blattes doch 
Kt ein Beweis dafür, daß die Sowjets völllg 
KA Hand in Europa haben würden, und daß jede 
lung kleiner Völker auf einen Schutz durch Eng- 
Oder die USA. eine neradezu sträfliche Illusion 
Wenn es jetzt nodi irgendwo auf unserem 


rthut i 


12,50 RM, (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel Posibezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpt, Postgebühr und 
Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeilungsgut oder Bahnholzeitungsversand 


ist, Der Verfasser dieses Artikels, Simon ' 


itzmannstüdter Zeitung 


Nachlieferung von. Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Strelfband 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strabe 86. Fernruf 254-20, 


Einzelpreis 10 Rpr, Sonntag 18 Rp. 


— 


MGESZEITUNG DER NSDAP.MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


$ 


Verlag 
Schriftleitung: Ulrich-von-Hutten-Sir., 35, Fernruf 195-80/81 


Mittwoch, 23. Februar 1944 


wu m 
N) t T 
er j ti h Willkü 
o! 
G 


©" schamlose Verrat an Europa ganz offen eingestanden 


Kontinent Völker geben sollte, die in dem Wahne 
leben, England und die USA, würden verhindern, 
daß sich der Bolschewismus im Falle eines alliierten 
Sieges über den ganzen Kontinent ausbreilet, dann 
müßten sie durch den „Daily Mail"-Artikel endgültig 
von ihrem Irrwahn geheilt werden. Deutlicher denn 
je wird durch den „Daily Mail"-Artikel klar, daß es 
für Europa nur die Wahl gibt, entweder der Sieg 
Deutschlands oder der Untergang des Kontinents. 
Auf dem Schlachtfeld entscheidet sich das Schicksal 
unseres Festlandes, e 


Neue bolschewistische Mordtaten 


Athen, 22. Februar, Kürzlich verschwanden 
in den Wäldern der griechischen Provinz Attika 
elf Holzfäller, ohne daß eine Spur von ihnen 
entdeckt werden konnte. Vor einigen Tagen 
wurden nun flüchtig errichtete Gräber gefun- 
den, Bei der Untersuchung stellte sich heraus, 
daß darin die elf Holzfäller verscharrt worden 
waren, Die Leichen befanden sich in einem 
fürchterlichen Zustand und ließen erkennen, 
daß die Mörder ihre Opfer, die nur noch an 


Arbellsmänner packen zu 


Auch die schwersten Baumstiimme werden bewältigt, wenn alle mit Hand anlegen 
(PK.-Aufn.: RAD.-Kriegsberichter Schorch, Atl, Z) 


Sowjet-Debüt in Ägypten 


Von unserem Nahost-Vertreler Dr. H. Mundhenke 


der Kleidung zu identifizieren waren, gefoltert 
und verstümmelt hatten. ‚In griechischen Krei- 
sen wird behauptet, daß die eif Holzfäller von 
Bolschewisten ermordet worden seien, um die 
Bevölkerung zu terrorisleren, . 


Briten versuchen ihre Luftniederlage zu bemänteln 


K. Litzmannstadt, 22. Februar, Das britische 
Informationsministerium hat angesichts des 
niederschmelternden Eindrucks der Lultnieder- 
lage der britischen Luftwaffe beim Terror- 
öngriff Auf Leipzig Immer noch nicht gewagt, 
den vollen -Umfang der. Verluste zuzugeben. 
Immerhin gesteht es 79 Flugzeuge als verloren 
zu. Die Kommentare der Berichterstatter sind 
streng zensiert und äußerst vorsichtig formu- 
liert. Sie spiegeln die peinliche Überraschung 
wider, die auch bei den maßgebenden. Stellen 
über die Stärke der deutschen Abwehr zu ver- 
zeichnen ist, Um“ den ungünstigen Eindruck 
in der englischen Offentlichkeit über den Aus- 
gang der Luftschlacht in Milteldeutschland 
wenigstens etwas zu bemänteln, spricht man 
von „schwierigen Witterungsverhältnissen” 
und einem unglücklichen Zusammentreffen von 
Umständen, 

Das sind natürlich Jahme Entschuldigungen, 
denn schwierige Witterungsbedingungen trel- 
fen sowohl Angreifer wie Verteidiger. Wenn 
die deutschen Tag- und Nachtjäger mit den 
gegebenen Bedingungen fertig wurden und die 


acis Malin befiehlt: Franco ist unter Druck zu setzen! 


chen. Stockholm, 22. Februar, Erst vor wenigen 
und 2 PN wurden unverschämte Anpöbelungen 

a Spanischen Staatschefs durch eine sowjet- 
Da 61. e Moskauer Zeitschrift bekannt, in der 


1Co als Bandit beschimpft und die spanische 
An Talität als ein Feigenblatt bezeichnet 
Mie Der Artikel der Sowjetzeitschrift gip- 
I ih‘ der Drohung, daß man dafür sorgen 
ade, daß Franco nicht, wie er hoffe, aus 
In Krieg mit trockenen Füßen heraus- 
1e, Diese unerhörte Verunglimpfüng des 
schen Staatsoberhaupts liegt auf der Linie 
„ Anglo-amerikanischen Erpresserpolitik ge- 
Uo Spanien und seinen Staatschef. Mit allen 
teln: wurde von London und Washington 
in Pänien- ein Druck ausgeübt, um.es aus 
er Neutralität herauszuzerren, 


m 


# 


Kurze Zeit vor aem Angriff 
4schatten einer Kate ruhen unsere Panzer- 
renndiere In der Wintersonne aus, 

Uns; Kriegsberichter Springmann, HH., Z) 


Jetzt gibt die Londoner Zeitschrift „Ca- 
valcade” offen und dreist zu, daß’ die von 
England und den Vereinigten Staaten in Ma- 
drid unternommenen Schritte auf einen Wink 
Moskaus hin erfolgt seien, und daß der Kreml 
Anweisung ‚gegeben habe, daß die Ahglo- 
Amerikaner Franco „schwer unter Druck 
setzen” müßten, andernfalls die Sowjetregie- 
rung auf eigene Faust handeln würde, Ein 
neuer Beweis für die Hörligkeit Englands und 
der Vereinigten Staaten, die ihre Befehle von 
Moskau entgegennehmen und, wie das Bei- 
spiel ‚Spanien zeigt, auch prompt ausführen, 
Weder Churchill noch Roosevelt wagen es, 
dem Kreml zu widersprechen, Stalin befiehlt 
und: die beiden anglo-amerikanischen Kom- 
plicen gehorchen. 


Einen besonders kennzeichnenden Beitrag 
zu dem Thema liefert eine Äußerung des USA.- 
Generalstaafsanwalts Fancis Biddle, der nach 
einer Reutermeldung aus Washington anläß- 
lich eines Verfahrens der Entnaturalisierung 
zweier Mitglieder der Falange, Bürto Rice, die 
falangistische Bewegung ‚als das spanische 
Musterbeispiel der totalitären Regierung be- 
zeichnete und erklärte, diese Doktrin sei „un- 
vereinbar mit dem Wohlergehen der Vereinig- 
ten Staaten”, Aus diesen Worten spricht die 
typisch nordamerikanische Überheblichkeit und 
Anmaßung. Biddle fühlt sich genau so wie 
sein Brotgeber Franklin Delano Roosevelt als 
der Richter über die Völker der Welt, der sich 
das Recht anmaßt. allen Staaten die Regie- 
rungsformen vorzuschreiben und der das Re- 
gierungssystem in den Vereinigten Staaten als 
die Norm für den Erdball ansieht, Mit der 
typisch demokratischen Engstirnigkeit vertei- 
digt Biddle ein System, das mehr als andere 
Regierungsformen als Diktatur angesehen wer- 
den muß, nämlich als Diktatur des Judentums 
und der Wallstreet. Oder wollte Biddle etwa 
behäupten, daß Roosevelt eine Eigenpolitik 
betreiben kann? Könnte er abstreiten, daß de: 
USA .-Präsident nur ein Strohmann der jüdl 
schen Börsenjobber ist? Uber das „Wohl 
ergehen der Vereinigten Staaten” befinden 
nicht Roosevelt und seine: Regierung, dieses 
„Wohlergehen“ liegt ‘in den Händen eines 
Bernard Manasse, Baruch und der anderen 
allmächtigen -Judenhäuptlinge, die die Ge- 
schicke der Vereinigten Staaten so lenken, wie 
sie mit den Geschäften und Spekulationen’ der 
Wallstreet vereinbar sind, 


britischen Bomber und ihr Begleitschutz nicht, 
dann ist das ein weiterer Beweis für die über- 
ragende Tüchtigkeit unserer Jäger. Diese wird 
auch zugegeben durch die Bemerkung, daß die 
britischen Flugzeuge von der Küste bis nach 
Leipzig buchstäblich keinen Augenblick un- 
behelligt geblieben seien. Niemals wird der 


Laie voll ermessen Können, welcher unge- 
brochene Kampfgeist dazu gehört, unter 
schwierigsten Bedingungen immer wieder 


gegen die,.flliegenden ‚Festungen‘ anzurennen, 
ihnen durch bewegliche Angriffstaktik unauf- 
hörlich Verluste zuzufügen und ste auf diese 
Weise zu hindern, die volle Wucht ihres An- 
griffs zu entwickeln. Unsere Tag- und Nacht- 
jäger stehen an einem Brennpunkt der Front, 
iù ihre Hände ist der Schutz’ der Heimat ge- 
legt, und sie leisten an kühnem Mut, Drauf- 
gängerlum und soldatischem Geist alles, was 
man nur von Ihnen erwarten darf, 


Neuer Träger.des Eichenlaubes 


Führerhauptquartier, 22, Februar, Der Füh- 
rer verlieh am 17. Februar das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz: des Eisernen Kreuzes an General 
der Gebirgstruppen Ferdinand Schörner, 
Kommandierender General eines Panzerkorps, 
als 398. Soldaten der deutschen Wehrmacht. 


Die Briten waren unterrichtet 


Maälland, 22, Februar. Aus vatikanischen 
Kreisen erfährt das Blatt der „Katholischen 
Aktion’ in Norditalien „L'Italia”, daß die Eng- 
länder. durch den Vatikansender zweimal in 
englischer Sprache darauf aufmerksam gemacht 
wurden, daß Castel Gandolfo etwa 10.000 Bom- 
benflüchtlinge, hauptsächlich Frauen und Kin- 
der, beherbergte. Der Valikansender verkün- 
dete am Abend des 14. Februar zweimal in 
englischer Sprache, daß neue Luftangriffe auf 
Castell Gandolfo nicht nur die Exlerritorlalität 
des päpstlichen Besitzes verletzen, sondern 
darüber hinaus das Leben von Frauen und Kin- 
dern bedrohen würde, Der Seuder kündigte 
ferner an, daß nach dem letzten schweren Luft- 
angriff die Evakuierung der In Castell Gandolfo 
befindlichen Bombenflüchtlinge begonnen habe, 
Trotz ‘dieser Warnungen. des Vatikansenders 
selzten die, anglo-amerikanischen Terrorflieger 
ihre Bombenaängriffe weiter fort, 


Kriegsrat in Washington 


Sch, Lissabon, 23. Februar, (Bigenmeldung 
der LZ). Die amerikanische Presse beschäftigt 
sich ausführlich mit der großen. militärischen 
Konferenz, die am Montagnachmittag im Wei- 
Ben Haus bei Roosevelt stattfand, An dieser 
Konferenz nahmen alle maßgebenden militäri- 
schen Berater des Präsidenten, in erster Linie 
der Generalstabschel Marshall, der Chef der 


Heeresluftwalfle, General Arnold, der-Oberkom- 


mandierende der Flotte Admiral King, und der 
persönliche Milltärstabschel Roosevelts, Admi- 
ral Leahy, teil, Ein Bericht über die Sitzung 
wurde nicht ausgegeben, unterrichtete Kreise 
in Washington nehmen aber an, daß auf ihr die 
Lage im Brückenkopf von Nettuno sowie bei 
Monte Cassino im Zusammenhang mit dem ge- 
planten Großangrilf auf den europäischen Kon- 
tinent einer erneuten Prüfung unterzogen 
wurde. Gleichzeitig geht in Washington das 
Serücht um, die Sowjetunion habe erneut mit 
großer Schärfe darauf gedrüngen, daß nunmehr 
ondlich der Immer wieder herausgeschobena 
Angriff im Westen erfolge; die Terroroffensive 
der britischen und amerikanischen Luftwaffe 
gegen die deutschen Städte könne nach wie vor 
von Moskau nicht als Ersatz einer Zweiten 
Front bezeichnet werden, 


Als vor kurzem der erste sowjetische Ge- 
sandte in Ägypten. Nowikow, seinen Einzug 
in Kairo hielt, mußte er zu Seiner großen 
Überraschung feststellen, daß es seinem Mit- 
arbeiterstab noch nicht gelungen war, für den 
Vertreter des Kreml ein seinen Verpflichtun- 
gen entsprechendes Haus zu mieten. In den 
endlosen Verhandlungen, die die Moskauer 
Mittelsmänner mit den reichen Ägyptern führ- 
ten und in denen phantastische Summen ge- 
boten wurden, zeigte sich immer wieder, daß 
man ägyptischerseits wenig Lust verspürte, 
den Sowjets ein Heim zur Verfügung zu stel- 
len, und heute müssen sie froh sein, daß sie 
unter-Einschaltung -der ägyptischen Regierung 
notdürftig In einer Kairoer Vorort-Villa unter- 
gebracht sind, Schon diese Tatsache charak- 
terisiert hinreichend die Stimmung, in der die 
unter britischem Druck erfolgte Aufnahme der 
diplomatischen Beziehungen zwischen dem 
Nilland und der Sowjetunion stallfand, Zwar 
setzte die engländhörige arabische Presse alle 
Hebel in Bewegung, um den schlechten Start 
der Sowjetrussen zu verheimlichen, doch en- 
dete auch dieses Ablenkungsmanöver insofern 
mit einem Fiasko, als in den Lobeshymnen auf 
Nowikow auch Geheimnisse ausgeplaudert 
wurden, die für die Offentlichkeit nicht be- 
stimmt wären. Abgesehen von der Tatsache, 
daß Nowikow auch an den Höfen der griechi- 
schen und jugoslawischen ° Schattenkönige 
akkreditiert ist, nahm der Vordere Orlent da- 
von Kenntnis, daß der Sowjetgesandte In seiner 
einstigen Eigenschaft als Leiter der Nahost- 
abteilung im Moskauer Außenministerium 
lange Zeit hindurch eng mit dem Komintern- 
häuptling Dimitrow zusammengearbeitet hat 
und die Verbindung zwischen den beiden auch 
jetzt noch aufrechterhalten wird. Außerdem 
wird Nowikow als erfahrener Balkänspezialist 
bezeichnet, ein Beweis dafür, daß die Mos- 
kauer Machthaber das Nilland als Sprungbrett 
für den Nahen und Südosten auserwählt haben, 


Wie aus gut unterrichteten ‚neutralen Krei- 
sen berichtet wird, hatte selbst die ägyptische 
Regierung mit dieser Entwicklung nicht ge- 
rechnet, Zwar bleibt ihr im Augenblick nichts 
anderes übrig, als gute Miene zum bösen Spiel 
zu machen, doch ist es für thre Haltung über- 
aus bezeichnend, daß der für Moskau’ vor- 
gesehene ägyptische Gesandte, Kamil Abdurra- 
him, noch immer nicht seinen Posten in An- 
kara verlassen hat. Die Sowjetrussen scheinen 
jedoch nicht im geringsten an der reservierten 
Einstellung der Ägypter Anstoß zu nehmen, 
Sie fühlen sich bereits als Herren im Lande 
und schrecken nicht davor zurück, Ihrem bri- 
tischen Bundesgenossen eine lange Liste von 
Forderungen zu überreichen. Welche Ein- 
mischungsrechte sich die Bolschewisten an- 
maßen, wird am sinnfälligsten durch die vor 
kurzem erfolgte Schließung der Azhar-Univer- 
sität in Kairo, der ältesten und angesehensten 
islamischen Hochschule, veranschaulicht, Die- 
ser Gewaltakt hat nicht nur im ägyptischen 
Volke, sondern in der ganzen mohammedani- 
schen Welt größte Empörung ausgelöst, und 
wenn in diesem Zusammenhang der Vor 
sitzende des Verbandes ägyptischer Nationa- 
listen, Dr. Tayeb Massr, in einem öffentlichen 
Aufruf darauf ‚hinweist, „daß die Engländer 
mit dieser neuen Schandtat gegen den Islam 
den Bolschewisten, den Feinden allen gött- 
lichen Glaubens, den Feinden der Menschheit 
und aller Kultur, wieder einma] einen Gefallen 
tun wollten”, dann trifft er mit dieser Fest- 
stellung den Nagel auf den Kopf, Es dürfte 
kein Zweifel darüber herrschen, daß man auch 
an der Themse über das sowjetische Vorgehen 
keineswegs erfreut ist Die Stimmen, die eine 
sofortige und durchgreifende Revision des 
englisch-ägyptischen Abkommens fordern, wer- 
den von Tag zu Tag ‚lauter, ein beredtes 
Zeichen dafür, daß die Unzufriedenheit am Nil 
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Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 

Der Kremil-Bär: „Ich meine, es wäre bald 
Zeit, daß die Herren militärisch etwas mehr In 
den Vordergrund treten." 


Wohl war Kairo in -der 


ständig zunimmt, 
letzten Zeit wiederholt der Schauplatz wich- 
tiger Begegnungen und Konferenzen, aber nie- 


mals na die ägyptische Führung an diesen 
Aussprachen. teil. Ministerpräsident Nahas 
Pascha mußte sich damit begnügen, den Emp- 
fangschef zu spielen, eine Rolle, die König 
Färuk offenbar abgelehnt hat. Um das Schick- 
sal des ägyptischen Volkes kümmerte sich 
niemand. Es sah zwär prunkvolle politische 
und militärische Schauspiele, aber die Staals- 
männer der Anglo-Amerlkaner rührten nicht 
einen Finger, um der katastrophalen wirt- 
schaftlichen Notlage des Nillandes Einhalt zu 
gebieten. Hinzu kommt, daß die ägyptische 
Regierung in der letzten Zeit einen außen- 
politischen Kurs steuerte, der von vielen Sei- 
ten einer strengen Kritik unterzögen wurde, 
Wiederholt mußte sich Ägypten im Auftrage 
Londons auf der politischen Bühne des Vor- 
deren Orients exponieren, ohne einen Nutzen 
daraus zu ziehen. Bei dem Bemühen Nahas 
Paschas, Kairo eine Vörrangstellung zu vër- 
schaffen, traten sogar recht unliebsame Uber- 
raschungen ein, Den größten Mißerfolg brach- 
ten zweifellos die von dem ägyptischen Re- 
gierungschef geführten Verhandlungen um die 
Verwirklichung der panärabischen Union. 


Obwohl Ägypten nicht unmittelbar am 
Kriege teilnimmt und die militärischen Aus- 
einandersetzungen -seinen Lebensraum nicht 
direkt berühren, ist noch immer der Aus- 
nahmezustand über das Nilland verhängt, 
Wenn sich Nahas Pascha in seiner Eigenschaft 
als Militärgouverneur ungeachtet des Drän- 
gens der Opposition bis heute nicht zu der 
Aufhebung der Sondergesetze ‚entschließen 
konnte, dann ist dies ein überzeugender Be- 
weis dafür, daß die Regierung nur noch mit 
drakonischen Maßnahmen die wachsende Un- 
zufriedenheit eindämmen kann. Solange Eng- 
land allein hinter den Kulissen die Zügel der 
ägyptischen Innen- und Außenpolitik in den 
Händen hielt, war bis zu einem gewissen Grad 
die- Gewähr für die Niederschlagung eines 
möglicherweise ausbrechenden Aufstandes vor- 
handen, Heute hat sich nach dem Debüt der 
Sowjets in Kairo die Lage grundsätzlich ge- 
wandelt, ‘Selbst in britischen Kreisen glaubt 
man anhand der Erfahrungen nicht mehr dar- 
an, daß sich die Aufgabe dar Moskauer Vär- 
troter lediglich auf die Pflege und Vertiefung 
der diplomatischen Beziehungen zwischen 
Ägypten und Sowjetrußland beschränkt, Ihre 
Haupttätigkeit wird sich vielmehr auf die Re- 
volutionierung der breiten Masse richten. 
Wohl lehnt die überwiegende’ Mehrzahl. der 
Ägypter den Kommunismus ab, Doch da die 
Agenten des Kreml im Vorderen Orient stets 
in der Maske von Freiheitskämpfern auftreten, 
werden sie auch in Ägypten diese Taktik an- 
wenden, Das heißt, sie werden systematisch 
die Haßgefühle das ägyptischen Volkes gegen 
die britischen Fronvögte schüren und die gün- 
stigste Gelegenheit erkunden, um dem eigenen 
Bundesgenossen den Dolchstoß zu versetzen. 
Es wäre verfehlt, jetzt schon eine Prognose 
für den Ablauf der zukünftigen Geschehnisse 
zu stellen, Doch steht eine Tatsache unab- 
dingbar fest: Die bolschewistischen Geister, 
die London in das Land der Pharaonen rief, 
wird es nicht mehr los werden, 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz: Promelheus-Verlag, Gröbenzell 


Uber den Grat des Berges legte sich ein 
Wolkenballen, Er sah aus, als ob ein weißes 
Batikissen därübergestülpl würde, weich, 
schwammig und ohne Gestalt. Die scharfen 
Kalkzähne der Grattürme bohrten sich in das 
Gebilde wie ein vielzackiger Kamm in einen 
Ballen Schafwolle Der Kamm zerteilt dia 
Wolle zu Flocken, aber die steinernen Zacken 
da oben waren machtlos gegen das Ungreif- 
bare der Föhnwolke,. Sie wurden verschluckt 
und ertranken im milchigen Weiß, Der zähe, 
weiche Ballen senkte sich in: die Wand hinab 
und deckte den Gipfel wie eine. Schlafhaube, 

Es war eln schöner Gipfel, zu einem himmel- 
stürmenden Block sich aufbauend aus der röt- 
lich strahlenden Zackenreihe der Türme, Jetzt 
war er nicht mehr da, ein ungeheuer weißer 
Schwamm wuücherte darüber und. wuchs be- 
ständig. Im Stiegental unten haben sie dem 
Norbert Hochstadler gesagt, der Berg heile 
Hohlicht, und die Windischen nannten ihn Be- 
gunsica. Wenn man hinüber wolle ins Krai- 
nische, dann müsse man nur auf das Hohlicht 
zugehen, über die. Stufen und Absätze. des 
Tales hinauf, bie man unter den Wänden des 
Berges stehe. Dann sei rechter Hand ein grüner 
Sattel, Za Selom genannt, und es führe ein Hir- 
tensteiglein sonder Beschwerden Ins krainische 
Land. Die Windischen, wie sie die Krainer 
nennen, trieben ihre Schafe über die Scharte 
Za Selom ins Kärntnerische herüber, 


Deutsche Stellungen bei Nettuno verbessert 


Aus dem Führerhauptquarlier, 22, Februai. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bo- 
kannt: Unsere Truppen stehen In Kriwo| 
Rog in schweren Häuserkämpfen mit vorge- 
drungenen feindlichen Kräften. Bei Sweni- 
gorodka, Östlich Shaschkolf, südlich der Bere- 
sina und nordöstlich Rogalschew wurden leind- 
liche Angriffe blutig abgewiesen, Örtliche Bin- 
brüche bereinigt oder abgerlegelt. Nördlich 
Welikije Luki griffen die Sowjets erfolg- 
los an. Nach Zerstörung aller militärischen 
Anlagen wurden die Trümmerfelder der ehc- 
maligen Stadt Choim im Zuge einer vorge- 
seheyen Absetzbewegung geräumt. Zwischen 
Ilmen- und Peipussee scheiterten in 
mehreren Abschnitten stärkere feindliche An- 
griffe, 

General der Artillerie Stemmermann, 
Befehlshaber der westlich Tscherkassy einga- 
schlossenen und dann ausgebrochenen Kampf- 
gruppe, ist am letzten Tage des Durchbruchs 
durch einen Artillerlevolltreffer in seinen 
Kampiwagen gefallen.. Ihm kommt ein großes 
Verdienst an der unerschütterlichen Haltung 
und dem Ausbruch der Kampfigruppe zu, Das 
Heer hat mit ihm einen besonders bewährten 
Truppenführer verloren. 

In Italien konnten unsere Truppen in 
mehreren Abschnitten des Landekopjles von 
Nettuno gegen zähen feindlichen Widerstand 
ihre Stellungen verbessern. Gegenungriffe des 
Feindes gegen unsere neuen Linien wurden ab- 
geschlagen: Der südlich Aprilia eingeschlossene 

eind wird gruppenwelse ausgehoben. Deut- 
sche Kampi- und Schlachtiliegerverbände setz- 
ten bei Tag und Nacht ihre Angriffe gegen den 
Landekopf von Nettuno mit guter Wirkung 


lorti Im Hafen von Anzio wurden zwel Han- 


delsschiffe mit 9000 BRT. durch Bombenwurf 


schwer beschädigt und mehrere Botriebsstoff- 
und Munitionslager vernichtet. 

In den Nachmiltagsstunden des 21. Februar 
griiien nordamerlkanische Bomberverbände 
unter starkem Jagdschulz Orte in West- und 
Mitteldeutschland an, Die entstandenen Schä- 
den ‚sind gering, In heftigen Luftikäimpfen und 
durch Flakartillerle wurden 33 feindliche Flug- 
zeuge, darunter 25 viermotorige Bomber, abge- 
schossen. In der vergangenen Nacht warien 
einige feindliche Störllugzeuge Bomben in 
West- und Nordwestdeutschland. 

Schnelle deutsche Kampfilugzeuge griifen In 
den irlhen Morgenstusden des heutigen Tages 
den Raum von London an, 


Belgiens Presse zu Tscherkassy 


Brüssel, 22. Februar. Der heldenhafte Be- 
freiungskampf, den die #f-Sturmbrigade Wallo- 
nien mit den westlich von Tscherkassy einge- 
schlossen gewesenen deutschen Divisionen ge- 
führt hat, RN am Dienstag das Bild der 
belgischen Presse, Mit unverkennbarem Stolz 
sprechen die Blätter in ihren Überschriften von 
„unseren Soldaten an der Ostfront", In mehr- 


spaltigen Schlagzeilen melden sie den geglück- ` 


ten Durchbruch und den hervorragenden Anteil 
der wallonischen Freiwilligen. Ebenso stark 
heben die Zeitungen die hohe Auszeichnung 
hervor, die 44-Hauptsturmführer Leon Degrelle, 
dem Kommandeur der Sturmbrigade Wallonien, 
durch die Verleihung des Ritterkreuzes des 
Eisernen Kreuzes durch den Führer persönlich 
zuteil wurde, 


Erneute Ausweitung der Winterschlacht im Osten 


Berlin, 22, Februar, Außer an den bisheri- 
gen Schwerpunkten ariffen die Bolschewisten 
am 21, Februar nach erwallernden Berichten 
des Oberkommandos der Wehrmacht auch 
nordöstlich Rogatschew an, Der nach zwei- 
stündiger heftiger Artillerievorbereitung mit 
vier Divisionen und starken Fliegerkräften qe- 
führte Stoß sollte die südlich der Beresina bis- 
her immer wieder steckeng2bliebenen An- 
griffe in Richtung auf Bobruisk vorwärtsreißen. 
Im ersten Anlauf konnten die Bolschewisten 
mit Tellkräften in unsere Stellungen einhre- 
chen; bereitstehende eigene Reserven riegelten 
im Zusammenwirken mit Kampf- und Schlacht- 
fliegern die Einbruchsstelle ab und verhinder- 
ten den erstrebten Durchbruch, Das. gleiche 
Schicksal -hatten die wiederholten Angriffe 
südlich der Beresina: 

Im Süden der Ostfront griffen die Sowjets 
wieder an der gleichen Stelle wie am Sonntag 
an, Südlich Kriwoj Rog versuchten sie vergeb- 
lich, die von unseren Truppen am 19, und 20, 
Februar geschlossene Frontlücke wieder auf- 
zubrechen, Diese Lücke war durch zwei auf 
acht Kilometer Breite stürmende Divisionen qe- 
schlossen worden. Sie warfen dabei ein ganzes 
sowjetisches Schützenkorps, das sich gegen den 
Inqulez vorgeschoben hatte, zurück, Obwohl 
die vergeblichen Angriffe des Feindes gegen 
diese neuen Stellungen beträchtliche Kräfte 
fesselten, drückten die Sowjets östlich des In- 
gulez weiter hach Norden und drangen in den 
Südteil von Kriwo| Rog ein, In schweren Häu- 
serkämpfen verteidigten unsere Truppen Straße 
um Straße der immar mehr in Trümmer 'sin- 
kenden Stadt. Die Verluste der Angreifer, de- 
nen aus Häusern und Barrikaden schweres 
Feuer entgegenschluo, sind hoch. 

Bei Swenigorodka und im Raum von 
Shaschkoff verfolgt die deutsche Führung das 
Ziel, den bei den Angriffen zum Entsatz der 
westlich Tscherkassy eingeschlossen gewe- 
senen deutschen Kräftegrüppen entstandenen 
keillörmigen Frontvorsprung organisch in die 
Hauptkampflinie einzubauen, Die Bolschewi- 
sten griffen ihrerseits von neuem mit starken 
Verbänden an, um den Kell einzudrücken und 
die Frontbegradigung zu verhindern. Sie wur- 
den jedoch abgewiesen oder an Sperriegeln 
aufgefangen, 

Im Norden der Ostfront griffen die Bolsche- 
wisten nördlich Welikije Luki an. Bei der Ab- 
riegelüng und Bereinigung zweier . örtlicher 
Einbruchsstellen wurden eingedrungene feind- 
liche Kampfgruppen aufgerieben; ; im übrigen 
blieben die wiederholten, zum Teil mit Panzer- 
unterstützung geführten Angriffe erfolglos. Am 
südlichen Abschnitt des weit nach Osten vor- 
geschobenen Frortbogens zwischen Welikije 


So ist der Standschütz Hachstadler Immerzu 
dem Berg zugegangen und hat verstanden, 
warum sie das Tal, dürch das er wanderte, Stie- 
gental nennen, Immer eine Stufe nach der an- 
deren, Felsabsätze, über die Wasserfälle sprüh- 
tan, dann wieder ein Absatz, Um Felsen und 
Zacken, über Abgründe hin, wand sich der Weg. 
Aber es war immerhin ein Weg, wenn er auch 
in den Wiesen der ebenen Fiächen arg ver- 
wachsen war, } 

Welchen Sinn hatte ein Weg, dem man an- 
merkt, daß er einmal sorgfältig ausgebaut und 
in den Stein gesprengt gewesen war, den haute 

“Gras überwücherte und Buschwerk über- 
schatteta? 

Norbert Hochstädler wußte es nicht und 
hüttete sich, allzu viel zu fragen. Und hätte 
er's getan, so hätte er gewiß nur zage Auskunft 
erhalten, Die Menschen, durch deren -Siedlun- 
gen er gekommen war, waren schau, gedrückt 
und wider ihre sonst herzhafte und lledfrohe 
Natur schweigsam und verschlossen, Das wun- 
derte den Standschützen Hochstadler nicht, 
denn es war überall 60 Im Lande, Von) dan 
Elsströmen des Glocknere bis herab zu den wil- 
den Kalkbergen, hinter denen das kralinische 
Land lag. Es gab mehr Hände, die sich in den 
Taschen ballten, als solche, die gastfreundlich 
winkten, : 

Es lag ein r'esiger Schatten über dem Lande 
über allom deutschen Lande, und diesen Schat- 
ten warf ein kleiner Mann, von déem man nicht 
wußte, ob er ein furchtbarer Gott oder höll!- 
scher Teufel sei. ? 4 

Norbert Hochstadler wollte weit, weit lau- 
fen, um’ aus diesem Schatten wieder in die 


Luki und dem Peipus-See führten unsere Trup- 
pen an einigen Stellen Absetzbewegungen zur 
Verkürzung der Front durch, Im Zuge dieser 
seit langem vorbereiteten Maßnahmen wurden 
die Ruinen von Cholm nach Sprengung aller 
militärischen Anlagen geräumt, Zwaleinhalb 
Jahre war Cholm in deutscher Hand und hat 
während dieser Zeit allen feindlichen Angriffen 
standgehalten. Ein besonderes Ruhmesblatt in 
der Geschichte dieser Kämpfe war die Ein- 
schließungszeit vom 21, Januar bis 5, Mai 1942, 
als hier Truppen Aller Wehrmachtteila unter 
Führung von General Scherer die Stadt gegen 
überlegene feindliche Kräfte verteidigten. Bis 
zur nunmehr erfolgten Räumung hat die tapfere 
Besatzung den Stadtbezirk gegen alle weiteren 
Angriffe in oft härtesten Kämpfen gehalten, 
Noch in der Nacht zum 21, Februar schlug sie 
starke feindliche Vorstöße zurück und brachte 
den Sowjets hohe Verluste bei, so daß der Feind 
die A REE SAUDE nicht mehr zu stören ver- 
möchte, 


Die Gattin des Mahatma I 


Bangkok, 22. Februar, Wie der Sender Delhi 
meldet, ist Frau Gandhi am Dienstag im briti- 
schen Gefängnis in Poona gestorben. Frau 
Gandhi war bekanntlich bei Ausbruch der s0- 
genannten Kongreß-Unruhen von den Briten zu- 
sammen mit ihrem Gatten und zahllosen füh- 
renden ,Indern verhaftet worden und schmach- 
tete nun schon seit Jahren in den Kerkern der 
britischen Zwingherren, Immer wieder hatten 
die Inder in Biltgesuchen an den britischen 
Vizekönig eine Haftentlassung der schwerlei- 
denden, herzkranken Frau zu erreichen ver- 
sucht, ‚Selbst als sich ihr Zustand in den letz- 
ten Tagen bedenklich verschlimmerte und das 
Schlimmste zu befürchten stand, verweigerten 
die britischen Behörden hartnäckig eine Haft- 
entlassung. So slechte die Frau des Mahatma 
im britischen Kerker dahin und starb als eins 
Märtyrerin ihres Volkes. 

Ihr Tod aber ist eine neue Anklage gegen 
das britische Mordregime in Indien, das an 
Brutalität nicht zu überbieten fst; den um die 
Befreiung Ihres Landes kämpfenden Ihdern wird 
de: Tod dieser Frau ein neues Fanal bedeuten. 


Zwischenfall in Französisch-Marokko 

Madrid, 22, Februar. Nachrichten aus Uxta 
zufolge hat sich ‘in dieser Grenzsladt von Fran- 
#Öösisch-Marokko eln blütiger Zwischenfall zwi- 


schen Mohammedänern und Gaullisten ereignet. - 


Mehrere Agenten der de Gaullisten-Polizei ver- 
suchten verkleidet in d'e Moschee von Sidi 
Okba einzudringen, wurden jedoch von einge- 
borenen Möhammedanern entdeckt, Bei dem 


Freiheit hellen Sonnenlichtes zu kommen, Aber 
wo war das? 


Deshalb stieg er über die Stufen des Tales 
aufwärts, ‚an bangen Menschen vorbei, Dem 
großen Dorfs Langenbruck war er seltlich aus- 
gewichen, obgleich sie dort noch deutsch spra- 
chen. Dann kamen kleine Weller, und ihre Be- 
wohner nannten das Stiegental Jesercatal und 
den Berg Hohlicht Beguns'ca, Die grauen Kalk- 
wände standen noch Im Süden, aber wie die 
Föhnwolke über den Grat niedertropfte, ao hin- 
gen Gruppen alawlscher Menschen schon hier 
am Boden des Kärninerlandes, 

Norbert Hochstadler war es weh ums Herz, 
daß er auf der Flucht vor dem düsteren Riesen- 
schatten die Grenze des deutschen Zunge schon 
‚überschritten hatte, ! 

Der Weg wand sich den letzten Absatz hin- 
auf und war noch Immer breit, im Stein wären 
Rillen eingefurcht, Da waren sie Jahrhunderte- 
lang mit Rof und Wagen heraufgefahren, wenn 
auch jetzt alles moosüberwächsen war, Warum 
wohl? 

Nöärbert dachte an seine Heimat Im Ober- 
land, wo auch alte Karrenwege gehen. über die 
einmal Golderz zutal geführt worden war.. Aus 
dem Radigraben, aus der Fleiß, aus dem 
Aftenta', 

War. auch da oben unter den Wänden des 
Hohl cht ein altes Bergwerk? Er hatte nie 
etwas davon gehört, 

Die Wolke über dem Grat wurde dunkler; 
sie kroch n'ch, mehr die Wände hinab, breitete 
sich aber weithin über den Himmel aus, Im 
Krainischen donnerte es dumpf, es kam bös 


. vor versichert, daß die Sowjetunion al 


m Britenkerker gestorbd® 


Emigranten-Polen verhandlung#ZZ 
Sch. Lissabon, 23. Februar (LZ,-Drahil pri 
Die polnischen Emigrantenchels wurden f 
gangenen Sonntag von Churchill SE 
Chequers, dem amtlichen Verhandlungs®S 
britischen Premierministers, eingeladen. 
übermittelte ihnen Churchill-die Bediny 
Stalins, wie sle in dessen letztem Bri 
britischen Premierminister enthalten 
wie „Observer“ berichtet, sollen die 5 
jetzt bereit sein, den ersten Teil der fa 
tischen Bedingungen anzunehmen. Mikols® 
und Romer seien auch bereit, sich miti 
Verschiebung der endgültigen Lösund 
Grenzfrage bis nach Kriegsende einvelin 
zu erklären. Allerdings wird von br 
Seite nach der gleichen Quelle nachiy 


Forderung von Umbeselzungen innerhalb? 
polnischen Emigrantenausschusses bestah 
die Londoner Emigranten als „gleichbere hd 
Verhandlungspartner” nicht anerkenne. miig, 


Kanada 49. Stern im USA.-Banne! 


Lissabon, 22, Februar, Kanada wird é% 
absehbarer Zeit als 22, Mitglied der Panti 
kanischen Union anschließen und damit 
Bande lockern, durch die es bisher mit 
britischen Empire verbunden war, erkláng 
englische Zeitung „Daily Mail". Als AN 
für diese Tatsache seien zu betri 
Mackenzie Kings Zurückwelsung des VO 
ges von Halifax, Kanada solle nach dem 
engere Empire-Bande knüpfen, ferner 
Absicht, in Mexiko, Kuba‘ und in den Æ 
amerikanischen Staaten eigene Gesandif 
ten zu errichten und schließlich der Um 
daß Kanada kein Agrarstaat mehr sel W 
seine wachsende Industria und nennens 
Händelsflotte nach dem Krieg Beschällkil, 
suchen müsse. Rn 


Mehr als 100 000 Inder übergelal ih < 

Tokio, 22. Februar, Die Teilnahme del Ag? 
schen National-Armee an der japant Rt 
Offensive hat, wie die japanische ART 
„Mainitsch!" von der Indisch-burmeskzgzn sind 
Front meldet, ein großes Echo in dem Ind Agii Kreis 
Volk gefiinden und zu einer weiteren Verging in 
fung der antibritischen Stimmung beige RE kprec) 
Seit dem Ausbruch des Großostasienkl I Krie 
seien mehr als 100000 Mann aus der DEN diese: 
indischen Armee desertiert. 15000 von ai l 
seien m’. ihrer militärischen Ausrüstung "i 
national-indischen Armee übergélaufeni 
Zeitung „Ashai“ läßt sich von dei indiecatami 
mesischen Front berichten, daß sich dii 
meinsam mit den japanischen Streitkräften Matres 
gen die 7, englische Division kämpfendeN 
tional-Iindischen Truppen großartig be 
und eine große Wirkung auf die indii 
Truppen unter der britischen Führung j 
Boten, die bereits täglich zu Hunderten 4 | 
iefen. 


darauf folgenden Handgemenge, bei dem 
galtruppen den Gaullisten-Polizisten zu $ 
kamen, wurden mehrere Personen auf 4f 
Seiten getötet und zahlreiche verletzt ' 
den Mohammedanern herrscht über das? 
gehen der Polizei und das brutale Eing/ikkn, 
der Senegaltruppen große Empörung. hm g 


Das Ende an der Burma-Front dan! pie 
Tokio, 22. Februar, Von der burmesif® rition 
Front meldet Domei: Wie aus Frontmelduipiisj 
hervorgeht, wurde das Gros der eingeschlö W% 
nen 7, englischen Division durch pause 
Angriffe der Japaner vollkommen aufge 
Nachdem der Feind bereits die Hälfte # 
Kampfstärke eingebüßt hatte, versuchte er% 
zweifelt aus der Umzingelung herauszugäit 
men, die Japaner schnitten den engli 
Truppen jedoch den Rückzug ab, 


Der Tag in Kürze 


Haupimann d. R. Hermann Kloos, eln 
heimer, Träger des Rillerkreuzes und des 
dotenabzeichens In Gold, Ist elner bol den K% 
im Osten erlitlenen Verwundung erlegen, a 

Der Bischof von Chelmsiord, Henry Wilsoni ên 
an Stalin ein Grußtelegramm qesandi, Die G 
schol vervollständigt alao die Reihe der brits 
Gejstlichen, die aich In widerlicher Welse bel f 
Liebkind machen wollen, 


Verlag und Drucks ibanamnaki Zai Dreier a. V ; 
arlagalaiter; Wilhelm Mawel (1. ehrmacht, a Bertold ! 
+ De. Kun Pieiffer, Liteenenostadt Fir Anıeiget 


Wetter, Die Luft war schwer wie Wässerdi 
und dem Burschen stand der Schweiß aui 
Stirne, verklebte das hellblonde Haar. E1 “i 
rascher den letzten Absatz empor, ohne} 
wissen, ob diese Eile ihm etwas nützen: 
einem Unterstand vor Blitz und Regen 1% 
würde, e” 

Er sah neben sich den Bach wie einé 
glitzernds Säule niederstürzen und sal 4 
am Rande der Felswand, ein selt-am DING 
eine vermooste, hoch aufgeschichtete ® 
Steine waren übereinander gabaut und $ 
mannsdicke Baumstämme gestützt und VE 
den, Es sah aus wie der Wehrgang einer ty 
nur waren keine Schießscharten darin, abe 
polaterdickem Moos troff Wasser, rief 

leine Rinnsale, die sich alle im niade mih 

den Bach vereinten, Tv 

Der:Weg lief in einer weiten Schleife 
rechts, bog In einer lachen Reiden um UN 
reichte die Höhe das letztei, Felarlegals 

Da sah Norbert Hochatadler, daß er 
terstand vor dam Wildwetter nicht beson 
sein brauchte, denn er erblickte etwas, 
hier nicht vermutet hatte, Vielleicht h 
ihm die Leute im Stiegental gesagt, ' 
sle länger, als ihm Vorsicht gebot, ` 
hätte; daß hier oben an der Waldgrenze “Mi 
ein Dorf liege, Ein Dörflein nur, aber doc! Pl 
Schar zusammengedrängter Häuser und Al; 
hölzarnes Kirchlein mit einem epitzen. 
darüber R'ngsum waren weite grüne FI 
Weide ar Welde, en im Gras, 2 
fiel dem Wanderer auf, daß kein Acker 
war. 
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„Draht - 
A re mr 

uden g 1 Krähen sind keine Schädlinge? 
dlüungs MARES Gelegenheit von Untersuchungen über 
geladen m *itweilige Uberhandnehmen schädlicher 
“pedina en ist man zu mancher überraschenden 
\ Brief lung gekommen, So würde beispiels- 
alten lostgestellt, daß häufig dort ein beson- 
en die # Slärkes Auftreten von schädlichen Insek- 
il der 8% Stlolgte, wo zuvor ein regelrechter Ver- 
, Mikoblln Mngsleldzug gegen die Krähen geführt 
ich mit in war. Es kann zwar nicht bestritten 
Lösung MR „N, daß Krähenschwärme, besonders wenn 
einverstgp Alscehungert im Winter über die Felder 
‚on brif % n, sich sehr häufig an Jungtieren ver- 
le nach Mund auch sonst mancherlei Schaden an- 
nion aul $ ¿ Auf der andern Seite aber unterliegt 
innerhalb keinem Zweifel, daß der „Schaden“, den 
; besteht MESTE Krähen anrichten, durchaus nieht an 
ichberedd#ff- Mutzen heranreicht, den sie für unsere 


kenne. 


ke "ittschaft bedeuten. Durch Prüfung von 
0, 3000 Nebelkrähen und 7500 Saatkrähen 
on, nachgewiesen, daß die Vögel sich zum 
Us größten Teil von Kerbtieren, Enger- 
a und anderem Ungeziefer, ganz abgese- 
Yon Aas und Abfällen anderer Art, er- 
An, Auch Nestkrähen werden von den El- 
r Hauptsache mit Insekten gefüttert, un- 
an Engerlinge einen hohen Antell bilden. 
sor Hinweis zeigt, daß die Krähen im 
halt der Natur eine ganz bestimmte Rolle 
On, in die nicht etraflos von Menschen 
Re ifen werden kann, Die Dezimierung 
ter Krähenbestände sollte daher niemals 
fUr völligen Ausröltung oder Vertreibung 
Vögel führen. 


kundgebung des Amtes für Kriegs- 


Wie uns die Nationalsozialistische 
elaufe S söpferversorgung mitteilt, findet am Sonn- 
argeiatl em 5. März, vormittags 11 Uhr, in der 
ime der Athalie eine Großkundgebung statt, zu der 
japani Che Kriegsopfer, Kriegshinterbliebenen so- 
che Am telse der Wirtschaft und Industrie einge- 
burmeslg N Sind. Auf dieser Großkundgebung wer- 
em Ind Kreisleiter Knaup, ein Vertreter der Gau- 
en Ve 9 in Posen und Kreisamtslelter Hackhau- 
beige Sprechen, Es liegt im eigensten Interesse 
tasien ‚Kriegshinterbliebenen und Kriegsversehr- 
der bil Wi loser Kundgebung anzuwohnen, 
‚Eine flüchtige Zigeunerin wurde fastgenom- 


ba Wegen Verdachts des Schleichhandels 
ide die angebliche Deutsche Anna Mielke 
‚Sägen festgenommen, Sie besaß keine 
Mn “eispapiere und gab wiederholt falsche 
Snallen an, Später konnte sie als ein aus 
m Krankenhaus entwichener Häftling, die 
g®unerin Barbara Petermann festgestellt wer- 
die von der Kriminalpolizei Bochum ge- 
b ht wurde. Die Petermann war am 3, 11. 
entwichen und hielt sich seit dieser Zelt 
Mien, Berlin'und anderen Orten auf, 


MMdllsche Bühnen. Zur Aufführung von „Don 
Wird mitgetellt, daß die Serenadenmusik aus 
Teder von Gustav Teschner stammt, wäh- 

übrigen A, Valentin-Dulsburg die un- 
lende Musik schrieb, 


Notwendige Maßnahmen bei Phosphorfchädigungen 


Der Führer des Luftschutz-Sunitätsdien- 
stes der Pollzeiverwaltung Litzmannstadt, 
Oberfeldarzt der 'Pollzel, t. Bergin, hat 
folgendes Merkblatt über Maßnahmen bel 
Phosphorschädigungen herausgegeben: 

Durch Abwurf von phosphorhaltigen Glas- 
ampullen, sogenannten „Molotow-Cocktails", 
Phosphorkugeln oder Phosphorkanistern kön- 
nen schwere Hautverbrennungen entstehen, 
die sofort behandelt werden müssen, Als Schutz 
gegen die Phosphornebel ist sofort die Gas- 
maske aufzusetzen, gegebenenfalls ist ein an- 
gefeuchtetes Tuch vor Mund und Nase zu hal- 
ten, Die Phosphorbrandwunden sind beson- 
ders schmerzhaft, weil neben der Brandwirkung 
gleichzeitig eine Verätzung durch Bildung von 
Phosphorsäure eintritt. Folgende Maßnahmen 
sind durchzuführen: 


1. Bei der Bekämpfung phosphorhaltiger 
Brandmunition nicht kriechend vorgehen we- 
gen der auf dem Erdboden lagernden giftigen 
Nebel und der am Boden haltenden Phosphor- 
teilchen, Bei evtl, Lungenschädigung 
Stechen in der Brust, Atemnot usw. — sofort 
Arzt aufsuchen. ~ 


2. Die mit Phosphor durchsetzten Klei- 
dungsstücke sofort ablegen, auf der Haut noch 
befindliche Phosphorteilchen durch Abspritzen 
mit Wasser entfernen, Kein Berühren mit 
bloßen Händen, 


‚9 Die Brandmasse ist am besten unter 
Wasser (5%/ige Natriumbikarhonatlösung) von 
der Haut durch Abscheuern zu entfernen. 


4. Durch soförtiges Auftragen eines Chlo- 
ramin- oder Losantinbreies für zehn Minuten 
~— nicht im Gesicht und an den Geschlechtstel- 
len — und Entfernen mit Wasser oder Holz- 
stäbchen, wodurch gleichzeitig noch vorhan- 
dener Phosphor entfernt wird, tritt erhebliche 
Linderung ein. Anschließend Bedecken der 
Brandstelle mit Tüchern, die mit 5%iger Na- 
triumbikarbonatlösung getränkt sind, * 


Weiter ist folgendes zu empfehlen: a) Hat- 
tet Phosphorkautschukmasse auf der Haut, so 
ist diese unter Wasser mit einem Stäbchen, 
Messerrücken pp, abzuschaben, Dann ist die 
Brandstelle mit Jauwarmer 5%siger Natriumbi- 
karbonatlösung (25 Tabl, je 1 g auf t/s Liter 
Wasser) unter Zusatz von etwas Wasserstoff- 
superoxyd oder mit 3%/siger Sodalösung — EB- 
löffel kalzinierte Soda auf 1 Liter Wasser — 
bis zum Aufhören des Phosphoreszierens ab- 
zuspülen, wobel sie zeitweise der frischen Luft 
auszusalzen íst, damit die Oxydation des Phos- 
pror beschleunigt wird, Die weitere Behand- 
ung erfolgt mit Umschlägen von siger Na- 
triumbikarbonatlösung, später mit Lebertran- 
salbe, Keine Brandbinde, b) Findet man Stel- 
Jen auf der Haut, die nach Phosphor riechen — 
eigentümlicher Geruch — tagsüber dampfen 
und nachts phosphoreszieren, so genügt tüch- 
tiges Abseifen, gründliches Abspülen, Ab- 
trocknen und Einreiben mit Vaseline, Falls 
vorhanden, empfiehlt sich Behandlung mit Ol, 
Paraffinöl u. a, c) Bei gleichzeitiger mechani- 
scher Verletzung durch Granatsplitter oder 
dgl, ist die Behandlung der phosphorgeschädig- 
ten Hautstellen vordringlich, falls keine 


Meifterin der Hausmwirtfchaft , Ein Schaufenfter erzählt 
ei ee: A sprichwörtliche Tüchligkeit der deut- 


RA Hausfrau ist in der ganzen Welt be- 
ng, MM, Und das Wort vom „deutschen Herd“ 
-Front Int die einmalige Atmosphäre, die die deut- 
urmesi di Hausfrau zu schaffen versteht, Eine Ge- 
ntmeld Melon tüchtiger Hausfrauen um die andere 


d aio en und ich versuchte, meinem Nachbar- 


N den blanken Schild hausfraulicher Tüch- 
Ar eit in hohen Ehren und qab ihr Wissen und 
le nen an die Töchter weiter: Heute ge- 
Ainleht es vielfach in anderer Form. Das junge 
Al tritt gleich nach der Schulentlassung 
às Berufsleben ein und es bleiben karge 

aA stunden zur hausfraulichen Schulung 
lieh die Mutter, und oft fehlt auch da die 
InMlichkeit, die Tochter zur sirsffen Haus- 

Nenarbeit zu erziehen, 
Doch da hat unsere Zeit neue Wege. Sie 
at die hauswirtschaftliche Ausbildung. in 
A "smäßiger Form’ mit doppelter Sicherheit: 
Tulsausbildung und Vorbereitung zur Ehe, 
Air kennen bereits den hauswirtschaft- 
Fe Grundberuf,. die häusliche Lehre, die 
"die Praxis und nur einem Jahr Frauen- 
chule: zur Staatsprüfung in der Haus- 
chaft oder auf anderem Weg zur Prüfung 
eisterhausfrau führen kann, 


Haute sei nun die fachschuimäßige 
dung ih der Frauenfachschule betrach- 
Sie baut auf der Volks-, Haupt- oder hö- 


% 


Der Patient / 
„Bitte, der nächste Herrl" 
MN Sprechzimmer des: bekannten Nerven- 
IM trat zögernd ein kleines schmächtiges 
4 chen, das sich schüchtern dem Professor 
Mmübersetzte, aber vor Verlegenheit kein 

Ü zu sagen vermochte, Aus seiner Tasche 

êr ein langes, verschlissenes Zentimeter- 
Woo das er unschlüssig in der Hand hielt. 
18 führt Sie zu mir?" fragte der Arzt. „Er- 
nan Sie alles, was Sie auf dem Herzen ha- 

\ Der andere nickte stumm, Endlich aber 
®r den Kopf und sagte mit tonloser Stim- 
„Sie müssen mir helfen, Herr Pröfessor! 

èht das nicht länger.” „Gern, -Zum Hel- 

ih ich ja da, Also wo fehlts denn?" „Ich 
Schneider — sagte Jetzt das Männchen. 
tzig Jahre lang mache. ich Jacken, We- 

N, Hosen — und immer wieder Jacken, We- 
und Hosen. Tausenden von Männern 

‚ich Maß genommen, Ich stehe morgens 

ii den Zentimetermaß auf und gehe abends 
"Ihm ins Bett, Nachts träume ich von all 

N Zahlen und endlosen Ziffernreihen, die ich 

Ih Nötieren mußte. Es ist entsetzlich. So ist 
„denn gekommen, daß Ich die Zwangsvör- 
ling habe, jedermann maßnehmen zu müs- 
a Ich kann eben nicht anders. Wildfremde 
Aschen halte ich auf der Straße an und 
66, ob ich ihnen nicht Mañ nehmen dürfte, 
tige Woche kriegte es mich im Kino zu 


hi Dunkeln das Zentimetermaß um den Bauch 
(a Pannen, Als ich eben zu Ihnen kam, haba 
uch noch schnell dem Straßenbahnschaff- 


Wie dem Herrn Professor Maß enommen wurde » 
Eine etwas seltsame Geschichte / Von A. Friedrich 


"auf, 


heren Schule auf und führt in Ihrer Eingangs- 
stufe je nach Vorbildung getrennte Klassen. 
Nach einjährigem’ Haushaltsschulbesuch mit 
Abschlußprüfung folgt die eigentliche Frauen- 
fachklasse I mit anschließendem einjährigem 
Borufspraktikum, Sechs Monate arbeiten die 
Mädel mit stolzer Freude in einer dautschen 
Famille, sechs Monate im hauswirtschaftll- 
chen Großbetrieb, Sie vertiefen in der Frauen- 
fachklasse II das erworbene Können und 
Wissen, um ‚als Abschlußprüfung stolz die 
Staatsprüfung in der Hauswirtschaft abzu= 
legen. 
tüchtiger BerufsarbLeit mit quter Bezahlung 
bringt die Anerkennung als Hauswirtschafts- 
leiterin. Und wer Lust zum hauswirtschaft- 
lichem Lehrberuf hat, kann technische Leh- 
rerin oder. Gewerbelehrarin hauswirtschaftli= 
cher Richtung werden, 

Davon erzählt ein Schaufenster in der Nähe 
des Deutsthlandplatzes, Adolf-Hitler-Straße 11, 
und wir staunen, welch umfangreiches Wissen 
in dieser Ausbildung erworben wird. Das muß 
ja ein freudiges, erfülltes Schaffen werden! Und 
wie sehr warten alle die Helme und haus- 
wirtschaftlichen Großbetriebe auf die schaf- 
fensfrohe Hauswirtschaftsleiterin! So, wird die 
„Meisterin“ in ihrem Fach in. neuer, zeitge- 
mäßer Form den blanken Schild hausfraulicher 
Tüchtigkeit hochhalten! M. B. 


ner Maß genommen, Helfen Sie mir, Herr 
Professor, in des Himmels Namen!“ „Machen 
Sie sich keine Sorgen" — antwortete der Arzt 
väterlich. „Sie werden wieder gesund werden. 
Dazu muß ich Sie aber erst eine Zeit lang in 
meiner Klinik beobachten, Dann werden Sie 
von allen Wahnvorstellungen befreit warden. 
Sie müssen nur Vertrauen zu mir haben und 
das befolgen, was ich anordne." „Ich danke 
Ihnen, Herr Professor, Ich vertraue vollkom- 
men auf Sie und lege mein Schicksal ganz in 
Ihre Hände" — sagte das Männchen und stand 
Er drückte dem Arzt die Hand und 
wandte sich zum Gehen. Da veränderten sich 
seine Gesichtszüge, langsam griff seine Hand 
nach dem Zentimatermaß und stöhnend rief 
der Kranke: „Gütiger Himmel! Da hat es 
mich schon wieder! Was soll ich nun begin- 
nen? Herr Professor — — kann ich Ihnan 
atzt — — — sogleich — — — — es soll zum 
etzten Male sein — — — — Maß nehmen?" 
„Beruhigen Sie sich doch, lieber Mannl' rief 
der Arzt, „Wenn es Sie erleichtert, dann neh- 
men Sie mir melinetwegen Maß. Ich kann 80 
wie so einen neuen Anzug brauchen!" Der 
Schneider sprang erfreut auf den Professor zu, 
zog einen Schreibblöck und einen Bleistift aus 
der Tasche und hing sich das Maß um die 
Schultern, Er schien ein ganz anderer Mensch 
geworden zu sein, Höflich half er dem Arzt 
aus seiner Jacke, die er fachgemäß sorgfältig 
zusammenlegte und über die Stuhllahne hing, 
Dann begann er eifrig de Körpermaße abzu- 
nehmen und zu notieren, „Bitte, ziehen Sie 


Nun stehen alle Tore offen! Ein Jahr- 


Schlagaderblutung vorliegt. d) Bel Augen- 
schädigung Ausspülen mit lauwarmer 3%oiger 
Natrlumbikarbonatlösung, hinterher Einstrei- 
chen weißer Vaseline, 

Weiter werden folgende Maßnahmen im 
Abwehrkampf empfohlen: 


1. Aufstellen von wassergefüllten Tonnen 
mit Deckel und Handgriff für phosphorvergif- 
tete Kleldung sowie Sicherstellen von Kohlen- 
zangen, Mitführen von Wasser beim Trans- 
port Phosphorgeschädigter. 


2. Bereithalten von Lederstiefeln, Leder- 
handschuhen, Schutzbrillen gegen Hitze und 
Kalkstaub, angefeuchtaten Tüchern zum Vor- 
halten vor das Gesicht statt fehlender Gas- 
maske, vor allem von wassergetränkten Decken 
zum Passioren eines Brandgebietes. Daher ge- 
nügend Waässervorrat in den Luftschutzräumen. 


3. Einreiben der Gesichtshaut mit Vaseline 

vor Aufsetzen der Gasmaske als Hautschutz 

‚ gegen strahlende Hitze, und vor allem zur 

Vermeidung des Abreißens der Gesichtshaut 

beim Abnehmen der Gasmaske nach längerem 
Aufenthalt in strahlender Hitze, 


4. Bei Wässermangel Abreiben der Phos- 
phorbrandmasse mit Löschsand. 


5. Bei größeren Verbrennungen, auch 
wenn sie nicht durch Phosphor verursacht 
sind, schnelle Uberführung in ein Krankenhaus 
nach Anlegen eines keimfreien Verbandes. 


-— 


Nume und Anschrift nennen, 
Briefkasten 7 Sn aankan het 
fügen. Keine Rechisauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 

R. St. Durch eine Sirene, 

3. H. 1, Das Dort Kowale Panskle gehört zur evgl. 
Gemeinde Turek, 2, Im Ortsverzeichnis des ehem. Polen 
ist eln Ort Binleschtschin nicht enthalten, 

W. H, 0., Kiel, Richten Sie Ihre Anfrage an den Ein- 
salıstab der Volksdeutschen Mittelstelle Litzmannstadt, 
Adoll-Hitier-Biraße 119, Zimmer 18. 

0.0etr, H. Z. 1. Sie müsson sich an das für Sie zu- 
ständige Wohnsitzlinanzamt in Köln wenden. Die richtige 
Leitung des Schreibens erlolgt aulomatinch, 2. Wegen Er- 
langung des Armulszougnisses wenden. Sie sich an das 
Volkspliogceamt Litzmannstadt, Ziethönstraße 54. 

H. W. Wenden Sie sich an die Abtellung Presse/Pro- 
paganda des OKW, Berlin, 

L. 8. 1. Relchsbund Deutsche Familie, Dresden, Neu- 

2. Die angelragte Zeitschrift erscheint noch, 

F.L. 3, 1, Als sommerwärmstes Goblet glit.der Kaiser- 
stuhl, 2, Die größte Stadt in seiner Nähe ist das nord- 
westlich belogene Freiburg i. B. 3. Tageszeitungen: „Der 
Alomanne", „Freiburger Zeitung‘, 

E, Ta Ehronhau, Bin derartiges Geschäft gibt es In 
Litzmannstadt nicht 

R, Sch. Eine derartige Stelle gibt es In Ti, nicht. 

LE H. N. Wir haben Ihre Zuschriit weltstgeleitet, 


Reifeprüfung und Schulentlassung 


In der Oberschule für Mädchen I in der 
Schlageterstraße 140 fand in diesen Tagen die 
Reifeprüfung und die Schulentlassung der Abi- 
(urientinnen statt. Von.den 47 Schülerinnen 
bestanden sieben mit qui und zehn mit befrie- 
digend, Oberschulrat Dr, Petran aus Posen, der 
am ersten Tag den Vorsitz in der Prüfungs 
kommission führte, hob die bosonders guten 
Leistungen einzelner Prüflinge anerkennend 
hervor, An den weiteren Tagen leitele die Prü- 
fung der Direktor der Lehranstalt, Oberstudien- 
rat Rommel. Die Entlassungsfeler fand In Ge- 
genwart der Eltern der Mädchen statt. Direk- 
tor Rommel gab den Abiturientinnen herzliche 
Worte mit auf den weiteren Lebensweg, 


Schuhe für den Schleichhandel hergestellt, 
Ein 37jähriger polnischer Schuhmacher stellte 
neues Schuhwerk her. und verkaufte es für 
20 RM. für das Paar im Schleichhandel, Er 
fertigte ferner aus Kundenmatlerial Schuhe gê- 
gen Abgabe von Lebensmitteln an, Im Okto» 
ber 1943 waren in seiner Wohnung eine erheb- 
liche Menge Schuhschäfte, Leder, Kork und Filz 
beschlagnahmt wordeh, Seit dieser Zeit war 
er flüchtig und konnte erst am 14, 2, festge- 
nommen werden, 


Betrug, Ein 47 Jahre alter Geschüftsmann 
aus Litzmannstadt bezog Anfang 1940 von dem 
früheren polnischen Inhabe: einer hiesigen 
Firma Materialien und Werkzeuge im Wart 
von etwa 6000 RM. ohne diese zu bezahlen. 
Trotz Hinweises in der Tagespresse gab er die 
Schuldsumme der HTO, nicht an. Er wurde we- 
gen Betruges zur Anzeige gebracht, 


Rundiunk vom Mittwoch 


Relchsptorramm: 8—8.15 Zum Hören und Bë- 
halten; Das britlsche Weltrelch, „Stützpunkte In aller 
welt", 12,45—14 Konzert. 15-—15.30 Konzert, 15.30 bis 
16 Lied- und Klaviermusik, 16—17 Solisten und Orchester, 
17.15—1B,30 Bunte Melodien, 20.15-—21 Musik und Lie- 
der um Mildchonnamen,. 21-22 Die bunte Stunde, = 
Deutschlandseonder: 17.,15—18.30 Sinfonische Mu- 
sik „von Schubert, Mozart, Beethoven, 20.15—21 Opern- 
und Könzeriklänge: Liszt, Dvorak, de Palla, Dohnanyl u, &. 
21—22 Aus dor Welt des Singspieis, 


Hier spricht die NSDAP, 


Krolsioitung, Amt fir Krlagsopfer, NSKOV.-Kamerad- 
schaft West. Antreten zum lelzten Gelelt für den verstor- 
bonen Kameraden Gustav Lier, Ortsäfunpe Waldschloß, Don- 
nerstag 14 Uhr Hauptieledhot. 

NS.-Frauenschaft / Dt, Frauenwork. Heute 10,30 Volks- 
bildungsatätte Melstorhausstraße O4. Ka spricht der Kreis- 
leiter. Teilnahme: Ortsfrauenschaftslelterinnen und drei 
Ortsabtellungsleiterinnen. 

Musikrug SA,-Standarte 5. Mittwoch 19,18 Uhr Dienst- 
stelle Probe, 


” 


Wietschaft der £. Z. Der Gartenbau 1944 vor neuen Aufgaben 


Die Gemüseernte Ist durch die langen . Trok- 
kenperloden und den starken Schädlingsbefall in 
einzelnen Gebieten stark hinter den ursprüng- 
lichen Erwartungen zurückgeblieben, Dieser Rick- 
schlag muß zu neuen Leistungen Anspornen, Um 
den außerordentlichen Anforderungen In diesem 
Johr noch bosser als bisher gerecht zu werden, Ist 
es notwendige geworden, diè Lenkung der Gemüse- 
und Obsterzuugung und Ay renna in eine Hand 
zu legen. Deshalb ist jetzt auch der Vorsitzende 
der Hauptvereinitung der Deutschen Gartenbau- 
wirtschaft W. Quast zugleich mit der Führung der 
Geschlifte des bel der Wehrmacht befindlichen 
Vorsitzenden des Heichslieistungsausschusses und 
des Reichsfachwartes Gartenbau beauftragt wor- 
den, W. Quast hat in diesen Taken vor dem 
"Relchsleistungsausschuß ‘und den Landesleistungs- 
ausschüssen sein Programm zur Intensivierung des 
Gemüsebnuss -bol gleichzeitig vereinfachten Um- 
baumethöden Berge ent, Aus eigener Erfahrung be- 
Tichtete er 2.8, Über Großnnbau von Radias, Früh- 
tnöhren, Pörree im Gemisch. Bel dieser Kulturart 
werden zahlreiche Arbeitsstunden gespart und der 
Dünger am besten ausgenutzt, Wenn die prakti» 
schen Winke, die hier tür den Anbau der ver- 
schiedenen Gemüse gegeben werden, nuch beach- 
tet werden, dann kann ohne größeren Arbaltsauf- 
wand der Gemüssertrag erhöht werden, Die 
schlechte Gemüscernte des vergangenen Jahren 
aaeh vor allem den Anbau von frühzeitig auf 
cen Markt kommenden Massengemiisen sowie den 
Frühanbau durch Pflanzenzucht in der Gärtnerei 
zu fördern, Hinzu kommt, daß die Gemtiseverkör- 
Kung der auf's Land ümquartierten großstärtischen 
Bevölkerung neue Aufgaben mit aich bringt, Die 
kleineren Betriebe sind hier melsat nicht in der 
Lage, die neu hinzugezagane Bevölkerung mit zu 
versorgen, Hier muß die umgteniedelte Bevölkerung 
mithelfen. Sie kann entweder ein Stick Land 
selbst bewirtschaften, . ihren Kohl selbst bauen 
oder aber als Arbeitskraft in "die ausrubauenden 
Gärtnereien miteingesetzt werden, Dabei kann 
der großstädtiache Kieinglirtner seline sachliche 
Eignung beweisen, Im übrigen aber bleibt die ge- 
genwirtige Versorgung in den Frühjahramonäten 
mehr als In anderen Jahren auch ein Transport- 
problem. Durch die schlechte Ernie des Vorjahres 
sind einzeine Übernchußseblete zu Zuschufßbezir- 
ken geworden. Um die neua Aufgabe im fünften 
Kriepsjahr zu lösen, wird die Gartenwirtschaft alle 
Kräfte anspännen, 


Nur drei Diinglichkeitsklassen für Bauvorhaben 


Nachdem Reichsminister Speer den Hauptaus- 
schuß Bau zur restlosen Konzentration und Ratio- 
nallsierung der Bauwirtschaft eingesetzt hat, müs- 
sen die im Vordergrund stehenden Bauvorhaben 


doch auch die Weste aus" — bat er dann, und 
der Professor tat ihm auch diesen Gefallen und 
lachte dabei herzlich, Solch einen sonderba- 
ren Patienten hatte er noch nie gehabt. End- 


lich war der Kranke fertig. Er machte jetzt - 


lange nicht mehr solchen - beklagenswerten 
Eindruck wie bei seinem’ Eintritt, half dem 
Professor In die Kleider, bedankte sich herz- 
lich und nahm mit der Versicherung Abschied, 
daß er morgen in der Klinik erscheinen werde, 
Der Arzt vervollständigte seinen Anzug, Als 
er aber auf die goldene Taschenuhr sehen 
wollte, um festzustellen, wieviel Zeit ihn der 
Sonderling gekostet hatte, stellte er fest, daß 
diese sowohl wie das kostbare Zigarettanatul 
und die Brieftäasche verschwunden waren. 
Dann ging er an die Tür zum Wartezimmer und 
tief; „Der nächste Herr, bittel" sk. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Wahlversammlung auf Island. Der Sani ist dicht gettiit, 
alles lauscht gespannt dem Redner. Der bakinnt seine 
Ausführungen bei Adam und Eva, er rodet und redet und 
will nieht aufhören, Nach und nach werden die Leute ün» 
pegutdig, rutschen hin tind hör und rliuspern sich. Schlied« 
ch merkt es auch der Redner. Kr sicht sich etwas vèr- 
wirt um, da sagt er: „Meite Zuhörer müssen schon eñt 
schuldigen, wenn melne Rede vielleicht eiwas zu lâng ge- 
worden Ist, DR ich habe. meine Uhr vorgessen!" Da er- 
tönt eine Krültige Badslimme nus dem Hintergrund: „Dreh 
dich mal um, hinter dir hängt ein Kalender!“ 


Ld 


Der Herzog von Vendome fühlle und bozeigte zeitiebent 
für seinen König, Franz I, von Frankrelen, ipe fast über 
trieböone Vérehrung. Als Franz und er einmal durch einen 
Rach sitten, lied ener sein Plerd saufen. Vondome Abe: 
hielt seines zuriick, 

y 
hätt 


‚baracken auf 46 RM je qm 


"Jolanthe", awenn der Hahn krlht" und 


entsprechend ihrer Dringlichkeit neu geordnet 
worden, Sie werden nunmehr In drei Klassen 
eingeteilt, Diese werden den Bedarfstrligern zur 
Unterbringung ihrer kriegswichtigen Bauvorhaben 
zur Verfügung gestellt. Innerhalb der Klassen sind 
alle Bauvorhaben in ihrer Dringlichkeit gleichwer- 
tig, Eine besondere Rangfolge für Aringlichkte Bau- 
vorhaben hat sich der Reichaminister für Rüstung 
und Kriegsproduktioh sdlbst vorbehalten. Durch 
diese Klassifizierung soll erreicht werden, daß an 
zentraler Stelle eine Abstimmung der Bauvarha- 
ben hinsichtlich des Bauvolumenis, des Arbeltsein- 
satzes, der Bauatoffkontingente und des Transpor- 
tes durchführbar ist, 


Die Mieten für Baubaracken 


Der Preiskommissär hat in elnem Erias de 
Miete, Abschreibung und VRraIndung tür Barak- 
ken, Buden und Wellblechschuppen estgelegt, sö- 
weit sie bei Baulelstungen verwandt werden, Für 
die monatliche Abschreibung und Verzinsung dr 
ten höchstens 1,5 v. H: des Neuwertes berechnet 
werden, der bei größeren doppelwandigen Bau- 
festgelegt wird (bei 
kleineren und einfacheren Baracken entsprechend 
geringer). Als Miete fiir diese Baracken darf höch- 
stens der 1.2Sfache Betrag der monatlichen Ab- 
schreibungs- und Verzinsungssitze berechnet wer- 
den, sọ daß sich für eine größere Baracke ein 
monatlicher Höchstmietsatz von 0,098 RM je qm er- 
ake Dieser Mietpreis erhöht sich natürlich durch 

ie Einrichtung. Da die Baubäracken durch ihren 

häufigen Auf- und Abbau eine erhebliche Warts 
minderung erfahren, darf — außer bei der ersten 
Aufstellung — für die Wertminderung eln Zu- 
schlag von B v., H, den Neuwertes berechnet wer- 
den, In der Miete sind die Kosten für einen Teil 
der Instandsetzung mitenthalten, die Konten der 
laufenden Unterhaltung dürfen dem Bauherrn be- 
sonders in Rechnung kostellt werden. (Mittbl. des 
Preiskommissars 7/14 2, 44.) 


Höchstpreise für alle Workzeuge festzusetzen 
ist die Wirischaftsgruppe Elsen-, Stahl- und Bloch- 
warenindustrle jetzt ermächtigt worden, 

Erzeuger von SojJabolinen haben, wie durch 
eine Anordnung der HV, der deutschen Milich-, 
Fott- und Elerwirtschaft und der Saatgutstelle be- 
stimmt worden Ist, diese abaullefern, Ablieferungs- 
stolle ist In Berlin die Malsanbau-Gesellschaft mbH. 


Zuwendunken an betriebliche Pensihns- oder 
Untorstützungakassen, die, von der Körperschafts- 
steuer befreit aind, können bei der steuerlichen 
Gewinnermittlung als abzugsflihlge Betrlebsaunga- 
ben behandelt werden, 


Kultur in’ unserer Zeit 


Wissenschaft 


Ein Nestor der Wasserbautechnik. Gehelmer 
Rat Dr.-Ing, e. h, Dr. rer, techn, e, h. Hubert Br- 
els, ord, Professor emeritus für Wasserbau in der 
aulngenieur-Abteilung der Dresdner Technischen 
Hochschule, beging seinen 90. Geburtstag, Prot, En« 
gels Ist der Altmeister des deutschen Wasserbaues, 
den er als erster durch umfangreiche Versuchs 
wissenschaftlich fundiert hat, 


Theater 


Ein neues Stück von August Hinrichs, Der nje- 
derdeutsche Dramatiker August Hinrichs, er 
durch so viel gesplelte Stücke wie „Krach um 
„Der Mu- 
stetbauer" bekannt geworden ist, hat ein neues 
niederdeutsches Schauspiel beendet, Das Stück, 
das In unseren Tagen spielt, heißt „Sware Tieden' 
(Schwere Zeiten), Die Uraufführung jat für den 
65, erhebt, des Autors, den 10, April 1944, ge 
plant und soll von der August-Hinrichs-Bihne m 
Oldenburgischen Staatstheater durchgeführt werden, 


Film 


Mit der 


Aufführung des Ufa-Farbtilms „Ims 
menses“ in 


Stockholm, dessen schwedische Fas- 
tung den Namen „Die Seorose" erhlelt, errang die 
deutsche Filmkunst und Farbfilmtechnik seinen 
neuen großen Erfolg in Schweden, 


— 


Neue Bücher 


Ewald Swars: Das Dorf am Meer. Roman. Adam 
Kralt-Verlag. Körlsbad und Leipzig. Der Verlässer bë 
handelt in seinem In schr achönar Syratho keschriebenen 
Roman den Einfluß des Ersten Weltkrieges auf die Fronte 
soldaten, Sie sind im Schlachtenkewilter oder Ih der 
Kritgsgelangenschaft andere geworden, Sie: brauchen 
zeit und die Miimônscdien Geduld, um wieder so atı wer 
den wie sie einst waren, Der Dichter hat In deh Mittel: 
linkt des Genchohens den Kampi zweier heimeokohrten 
tidar um elhe Fraw gestellt, die den einen Weib ist, 
Durch den Verzicht des einen Bruders wird der Andere 
wieder ein brauchbarer Mensch und guter Galle, A, Kargel, 


Aus unserem Wartkelaumne 


Schuhbezugschein gegen Schweinehaut 
‚.. Um bei Hausschlachlungen einen stärkeren 
Anreiz zur Vornahme der Enthäutung zu geben, 
ist die Zuteilung von Schuhen gegen Hergabe 
von Schweinehäufen aus Hausschlachtungen 
für das Hausschlachtungsjahr 1943/44 erheblich 
verbessert worden, Nach der neuen Regelung 
können die Hausschlachtenden bei der Abliefe- 
zung von Schweinehäuten im Gewicht von 3,5 
Kilogramm aufwärts bis zu 5 kq entweder eine 
Ledermenge in Höhe von 20 Prozent des Frisch- 
gewichts der Haut oder ein Paar Kinder- 
Straßenschuhe bis zur Größe 35 beanspruchen, 
Für Schweinehäute von 5 kg aufwärts besteht 
ein Lederanspruch in Höhe von 20 Prozent des 
Frischgewichts der Haut oder Anrecht auf 
einen Bezugschein für ein Paar Männer- oder 
Frauen-Straßen- oder Arbeitsschuhe. Der Ab- 
lieferer der richtigen Menge von Schweine- 
haut braucht auf der vom Häutehändler erhal- 
tenen Empfangsbescheinigung nur zu vermer- 
ken, ob er eine Leder- oder Schuhzuteilung 
wünscht. Wenn er sich zum Bezuge von Le- 
der entschließt, dann stempelt das zuständige 
Wirtschaltsamt die Rückseite der Empfangs- 
bescheinigung ab und schickt sie’an den Ein- 
sender zurück, der dann ohne weiteres das 
Leder beim Lederhändler kaufen kann, W., 


Wirkheim 

oe, Gauredner Dr. Bohnacker sprach, Vor 
etwa 500 Personen sprach im. Polyhymnia- 
Saal der Gauredner Amtsgerichtsdirektöor Dr, 
Bohnacker (Litzmannstadt) im Rahmen einer 
Kundgebung der NSDAP, Einleitend spielte 
die hiesige SA.-Kapelle frische Möärsche, die 
auch weiter den Abend musikalisch umrahmte, 
Der Redner verstand es, mit scharfen Worten 
Abrechnung mit der Niederträchtigkeit unse- 
rer Feinde zu halten, gegenüber'denen es von 
deutscher Seite nue das einzige Mittel gibt: 
eisernes Durchkämpfen bis zum Endsieg, Es 
wurde weiter aufgezeigt, wie hinter allen 
feindlichen Vernichtungsplänen, die blinder 
Haß gegen das nationalsozialistische Deutsch- 
land ausgeklügelt, der alte Widersacher, der 
ewige Jude steckt, Diese Erkenntnis darf nur 
dazu führen, daß die Heimat ihre Leistungs- 
steigerung in engster Frontverbundenheit wei- 
ter mit allen Kräften fortsetzt, 


Pabianitz 

Ein Pole wegen Amitsanmaßung festge- 
nommen. Wegen Amtisanmaßung wurde der 
Pole Leonhard Josef Grzelikowski, 29 Jahre alt, 
in Pablanitz festgenommen, Er erschien in der 
Wohnung eines Polen und verlangte dort 26 
RM, welche sein Neffe im Kartenspiel ver- 
loren. Er erklärte, er käme als Beamter, und 
wenn das Geld nicht gezahlt würde, so werde 
die Familie evakuiert. 

B. Großkundgebung des Deutschen Frauen- 
werks. Am Donnerstag, dem 24. d. M., um 19.15 
Uhr, findet im Saalbau Tuschiner Straße unter 
dem Leitwort „Ein Frontsöldat spricht zur deut- 
schen Frau“ eine Großkundgebung des Deut- 
schen Frauenwerks statt, ~ 


| nn 
FAMILIENANZEIGEN 


JURGEN. Die Ankunlt unseres 
Stammhalters, eines krälligen 
Sonntagsjungen, zeigen wir In dank- 
barer Freude an: Liselotte Gle- 
seke geb. Blume, Litzmannstadt, 


Ein. teures 


daß unsere. liebe 
mutter, 


mutter, Schwester 


Stockholsir, 2, Nr. 1, 2, 2. Städl. N. Lindner, Im Alter von ap 10 
n 4 ahren von uns gegangen ist, Die 
Bean kanbanı Ba SER sh Beerdigung unserer teuren Ent- Mj Eignung die Annahme für die gewünschte Laufbahn sicher. 
ER Ar Y ` schlafenen findet am Donnerstag, 
aladt, 20. 2. 1944 dem 24. 2, 1044. um 15 Uhr, von 
HALLA HENSELMANN und der Lelichenhalle des Friedhols 
” “ a Artur-Meister-Straße aus statt, 
HEINZ SCHULTZ geben Ihre In tiefer Trauer: 


Verlobung bekannt. Lentschülz — 
Podauschülze, 27. Februar 1944, 


co !hre Verlobung geben bekannt: 
HILDE SCHWARZ, Sold, THEO 
MARTIN, z. Z. Im Urlaub, Litzmann: 


Am 19. 2. 1944 


7 nach schwerer 
stadt — Urnental, Kr. Samter, geliebte Mutter, 
Schwester 


Karl und Olga Richter geben die 

Vermählung ihrer Tochter ELEO- 
NORE mit Geir. WSIEWOLOD 
SCHLEMMER, x. Z: im Urlaub, be- 
kannt, Die kirchliche Trauung tin- 
det am 24, 2, 1944, um 16 Uhr, statt. 
Litzmannstadt, Gartenstraße 49, 


Ihre Vermählung weben be 
kannt: EUGEN SIMON, Wachtm. 
d. Sdp,- z, Z. bei der Wehrmacht, 
Frau ELSE EDITH SIMON qëb, 
Krause, Lilzmannstadi, den 20. 2, 
1944, Straße der 8, Armee 47, W. 22, 


geb, Lehmann, 
Heinze von 


Im Namen der 
Freilrau von 
Freiln Heinzel 


geb, Nichö, 


statt, 


Nach langem, mit 


d, J. im Alter von 
Gott ‚dem: Ailmlichtigen hat es ge 
fallen, unser heißgeliebles unver- 
gessenes : Töchterdhen 
Karin Rosita 

geb, am 27, 1, 1944, gest, am 
21. 2.1044, nach kurzer heimtlcki- 
scher Krankheit zu sich in die 
Ewigkeit abzurufen, 

In unsagbarem Schmerz: Die El- 

torn Harry und EI Kalnalh. 
Die Beerdigung findet am 24, 2, 
1844 um 15,30 Uhr auf dem Haupt- 
friedhot io der Sulzfelder Str, statt, 


und Mühe folgte 


Beerdigung finder 
um 14 


Nach schwerem Leiden  verschled 
am 20. Februar 1944 mein Innigst- 
geliebter Gatte, Sieber herzensgu- 
ter Vater, Bruder, Schwager, On- 
kel und Vetter 


Gustav Lier 


im Alter von 58- Jahren, Die Be 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen Iindet Donnerstag, den 24. 
Februar, um 14 Uhr, von der Ka- 
pelle des Hauptiriedhofs, Sulzielder 
Straße, aus statt. 

in tiefer Trauer; Die Gattin, 

Kinder, Schwester, Enkelkinder 

sowie allo Verwandten. 
Litzmannstadt, Flnfkampfste, 38. 


Nach Gottes 


sero, liebe, 


erdigung findet 
dem 24. 2, 


Rombin statt, 
Die 
L 


Nach kurzem 


Gott dem Allmächtigen hat en ge- 


Emilie Jaschke (Jaschewitz) 


um 14 Uhr von der Schlackenstr, 
10 aus aul dem Friedhof Grabit- 
niec, Rubifweg, statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebonaf, 


Litemmannstadt, Schlackenstr, 10. 


Hauptfriedhof, 


aufgegeben sein, 


Mutterherz 
gehört zu schlagen, Schmerzerfällt 
bringen wir die traurige Nachricht, 


Urgroßmutter, 


Emille Körner 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
Gräberbergstraße 77. 


Krankheit 
Großmutter und 


Emmy Nich6 


Im Alter von 78 Jahren, 


Eva Gräfin von Bethusy-Huc, 


Breslau 18, Gabitzstr. 148, 
Die Einäscherung lindet in Breslau 


nem Leiden verschled am 21 


liebster Mann, unser treusorgender 
Vater, unser ‚lieber Schwiekervater 
und guter Großvater 

August Ertner 


Nach elnem Leben voller 
zwei Jahren gefallenen Sohn. Die 


Uhr aus der Kapelle Gar- 
tenstraße aus statt, 
In tiefer Trauer: Frieda Eriner, 
geb, Steiner, Alfred und Gertrud 
Mücksch, geb. Eriner, Willi und 
EIIl Ertner, geb. Patzak, 
Litzmannstadt. Schlageterstr, 40. 


ewirem _Ratschluß 
entschlief nach langem Leiden un- 
treusorkende Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Marie Kropp 


im Alter von 64 Jahren. 
1944, um 14 Uhr in 


In tieler Trauer: 


schwerem Leiden ver- 
schied am 22, 2, 
meine treusorgende Frau und Mut- 


Auguste Stephanus 


fallen, am 21, 2, Kanz plötzlich ter, Prau 

meine Hebe Gattin, unsere Hebe 

Mutter, Schwester, Schwägerin, oeb, Neumann, im 
Schwiegermutter, Oma und Tante Jahren, 


In tiefer Trauer: Joset Stopha- 
nus, Julle Krause 


gab, Petasch, im Alter von 63 und alle Verwandten, 
jahren abzurufen, Die Beerdigung Die Beerdigung findet am Donners- 
findet am Freitag, dem 25, tag, dem 24, 2., 18 Uhr, 


Sulzfelder Sir, statt, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 55. 


Ànzeigen — auch Todesanzeigen 
tür die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzeikenschalter 


Zei der Mittelpunkte in 


Über die schlechten Wegeverhältnisse und 
die Verkehrslage ‚überhaupt, die unsere deut- 
schen Verwaltungsstellen nach der Befreiung 
des Warthelandes vorgefunden haben, brau- 
chen wir wohl kein Wort mehr zu verlieren. 
Uns genügt es festzuhalten, daß die verant- 
wortlich eingesetzten Gemeindebehörden und 
Amtskommissare solort mit unermüdlichem 
Eifer und deutscher Gründlichkeit daran gin- 
gen, die notwendigsten Verbesserungen im 
Straßennetz vorzunehmen, bis nach der Er- 
tingung. des: Sieges auch hier die größeren 
Planungen verwirklicht werden können, 


Wenn wir heute jedoch von einer verkehrs- 
technischen Erschließung besonders der süd- 
lichen Kreise unseres östlichen Wärthelandes 
sprechen können, ist das mit ein Verdienst 
des größten Verkehrsunternehmens der Welt: 
der Deutschen Reichspos. Mit wenigen 
Strecken hat sie begonnen, die wesentlichsten 
Punkte zu verbinden sowie den Zubringerdienst 
zu den beiden querlaufenden Schienensträn- 
gen einzurichten. Mit der fortschreitenden 
Ansiedlung deutscher Menschen in den 
Landgemeinden stiegen auch die Bedürfnisse 
nach weiteren Omnibuslinien. So können 
wir jetzt von zwei Mittelpunkten des Uber- 
landverkehrs in unserem östlichen Wartheland 
sprechen: Den einen finden wir in Litzmann- 
stadt und den andern in Kalisch, 


Strahlenförmig bringen Morgen für Morgen 
acht bzw, zehn Omnibusssa aus den verschie- 
densten Richtungen die Berufstätigen, die Ge- 
schäftsleute und Schüler nach Kalisch, um sie 
abends wieder mit zurück auf die Dörfer und 
Ortschaften zu nehmen, Viermal täglich pen- 
delt ein Wagen zwischen Kalisch—Turek, und 
viermal in der Wocha steht eins Hin- und 
Rückverbindung Kalisch—Konin auf dem Plan. 
Fünfmal täglich wird die Strecke nach Kalmen 
befahren und außerdem geht der gewöhnliche 
Zubringerdienst nach Doberbühl, Goldenacker- 


unferem Uberlanödverkehr 


Pleschen, Moltkesruhm, Petersried, Spatenfelde- 
Schwarzau, Waldwasser, Vorwalde und zurück. 

Von Litzmannstadt aus ist es Ähnlich, Auch 
hier werden acht Strecken regelmäßig mit 
einer Hin- und Rückfahrt pro Tag befahren, 
und zwar: nach Quadenstätt, Pabianitz-Belchen- 
tal, Petrikau-Beichental, » Grömbash mit An- 
schluß nach Tomaschow, Warta über Nertal, 
Wandalenbrück, Eichstätt über Brückstätt und 
Turek, 

Da die kriegsbedingte Brennstolfzuteilung 
der Reichspost nur einen Wageneinsatz auf 
den einzelnen Strecken ermöglicht, ist -es ver- 
ständlich, daß der Andrang zu den Bussen sehr 
stark ist. Seit über einem Jahr gibt deshalb 
der leitende Inspektor der Kraftfährstelle in 
Litzmannstadt auf Grund der Reisedringlich- 
keit Fahrtgenehmigungen aus, die sinngemäß 
durch die Amtskommissare — auch vom Auto- 
bahnhof Kalisch so geregelt — von draußen 
nach der Stadt ausgestellt werden, Diese Über- 
wachung schließt jede Uberfüllung der Wagen 
und Härten dem einzelnen gegenüber aus, 
Grundsätzlich aber werden Vergnügungs- und 
Hamsterfahrten von vornherein unterbunden, 
Es gibt auch für bestimmte Tage sogenannte 
Dauerbescheinigungen, z. B. für Kaufleute, die 
ihre Markenabrechnungen am Wirtschaftsamt 
periodisch zu tätigen haben. 

So trägt die Deutsche Reichspost mit ihrem 
UÜberlandverkehr dazu bei, daß auch jene 
Volksgenossen, die keinen direkten Zugang 
zum Schienenstrang haben, nicht abgeschnitten 
sind von der Umwelt, Was aber die Omnibusse 
aus kriegsbedingten Schwierigkeiten nicht be- 
fahren können, erfüllen mancherorts einige 
Pferdeomnibusse,. Auch die Romantik dieser 
Beförderung hat in unseren landschaftlich ab- 
wechslungsreichen Strichen ihren eigenen 
Reiz, läßt sie doch unmittelbar Land und Leute 
erleben und die Fortschritte der Deutschwer- 
dung auf allen Gebieten unseres täglichen 
Lebens aus nächster Anschauung erkennen. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 


b. Felerstunde im Zeichen von Pflug und 
Schwert, Kürzlich führte die Kreisleitung un- 
ter dem Motto „Pflug und Schwert“ eine 
Feierstunde durch. Außer qut zu Gehör qe- 
brachten Musikdarbietungen des Orchesters 
der Orstqruppe Lentschütz, Liedern des BDM, 
und qut vorgetragenen Gedichten, stand im 
Mittelpunkt der Feier die Ansprache des Kreis- 
leiters V, 1, A. Ohlendorf, die einen nachhal- 
tigen Eindruck hnterließ, Es wäre zu be- 
grüßen, wenn auch in den übrigen Ortschaften 
des Kreisgebietes derartige Morgenfeiern 
immer mehr Eingang finden würden. 


b. Die Arbeitstagung des erweiterten Krels- 
stabes, Die Kreisleitung der NSDAP. führte 
im hiesigen Gemeinschaftshaus des erweiter- 
ten Kreisstabes eine Arbeitstaqung durch. Nach 
einleitenden Worten des Kreisleiters V. i A., 
Ohlendorf, der gleichzeitig ein Referat über 
die Ansiedlung der Schwarzmeerdeutschen 
hielt, gaben der Leiter des 44-Ansiedlungs- 
stabes, #4-Sturmbannführer Dr. Butschkow und 


hat auf- 


Mutter, Orol- 
Schwieger- 
und Tante 


Schule tüch 
werber für eine Ollizier- 


Hinterbliebenen. 


heft „Freiwillig zur Krliegsmatine”, 


entschliet sanft 
unsere 


Die Transportelnhelten Speer stellen ab solort Freiwillige als Kraftfahrer sowie 
Kraltlahrzeug-Meister und -Handwerker für den Einsatz im Reich und In den be- 
als Kraltfahrer erfolgt kostenlos, Berolanuk nach 

TOA. Ferner werden den Angehörigen jeer Transportelnhelten Speer freie U 
gewährt, 
sowie der Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion, Chet der Transport 


verw. “Freiireu setzten Gebieten ein. Ausbildun 


Hohenfels, 


Familie: Fellcla 
Borlepsch, ged, 
von Hohenfols, 


kunft, Verpflegung und Einkleldun 
einhelten, Berlin, Alsenstraße, entgegen, 


Die Verpaserkraftstofl-Sonderlankauswels 


. 360 200, lautend auf 


erklärt. 
Landeswirtschaltsamt Posen zuzulelten, 
festzustellen, 

Posen, den 18, Februar 1944. 


Geduld SARS: 
62 Jahren mein 


Arbeit 
er seinem vor 


am 23, 2. d. J. 


oerdte, 


Litzmannstadt statt. 
triebsinhaber, Gewerbetreibende, 


nach folgendem P 


Die Ber 
am Donnerstag, 


1944, K-—0O.am 17. 3, 1944, P—T 


1944 
Hinterbliebenen. 


. 1 Uhr nachts, 
Bel Wangen Ist die 


Alter von 77 


Litzmannstadt, 21. 2. 1944, 


Schwestor 
stadt! 


auf dem kameraden mit 


einzulinden, 


Anzeigenleitung. 


| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Bekanntmachung des Oberkommandos der Kriegsmarine! Das Oberkommando der 
Kriegsmarine weist auf die Möglichkeit der freiwilligen Meldung für den Dienst in 
einer Offizier- oder Unteroffizierlaufbahn der Kriegsmarine hin: 

Deutsche Jungen aus den Jahrglingen 1926, 1927 und 1928, aber auch aus 
älteren Aahrpängen, die Liebe zur See haben, körperlich voll tauglich sind, in der 

tig waren und in der Lehre gut vorankommen, können sich als Bë- 
oder Unterollizierlaufbohn der Kriegsmarine melden, 
Rechtzeitige Meldung führt nicht zur frühzeitigen Einberufung, sondern stellt bei 


stehen vor allem für technisch Interessierte Bewerber mit abgeschlossener Lehre 
oder Anlernzeit, die sich tür eine der technischen Laufbahnen entscheiden. 

Über die Aufgaben und Anforderungen in den verschiedenen Offizlerlaufbahnen, 
die Möglichkeiten der Meldung als aktiver oder Reserve-Olfizieranwärter gibt das 
„Merkblatt für den Offiziernachwuchs der Kriegsmarine erschüpfend Auskunft; 
Bewerber tür eine Unteroffizieriaufbahn unterrichten sich über die Möglichkeiten 
der Verpflichtung aut zwölf Jahre, viereinhalb fahre oder als. Kriegstrelwilliger, 
über Aufgaben und Erfordernisse in den verschiedenen Laufbahnen durch das Merk- 
Anforderungen für Merkblatt und Merkheft 
sind an die Wehrbezirkskommandos zi richten, deren Marine-Sachbearbeiter Jeder- 
zeit zur persönlichen Beratung zur Verfügung‘ stehen, 


Der Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktlon, Chef der Transporteinhelten. 


Veriustanzelge von Sondertankauswelskarten für Vergaser- und Dieselkraftatalt. 
arten mit dem Aufdruck Nr. 360 001 bis 
e 5 Liter Vergaserkraftstolf, und die Dieselkraftstoff- 
Sondertankauswelskarten mit dem Aufdruck Nr, 105 701 bis: 105 750. lautend Über 
je 10 kg Dieselkraltstoff, sind In Verlust geraten und'werden hiermit für ungültig 
Bei Vorlage sind diese Sondertankauswriskarten einzuziehen 
Von dem Überbrinzer sind die Personalien 


Der Reichsstatihalter im Relchseau Wartheland — Landeswirtschaftsumt, 


Der Oberblrgermeister Litzmannstadt, 72/44. Spirktuosenvertellung 1943/44. 
In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 22. Februar 1944 in der Litrmannstädter 
Zeitung betreffend rechtzeitiger Abgabe der für die Anmeldung von Spirituosen 
vorgesehenen Abschnitte der Nährmiltelkarte Ist außerdem eine pegang zu er- 
statten, wieviel leere Flaschen seitens der) Verbraucher in den für Spiri 
handel zugelassenen Geschäften abgellefert wurden, 

Der Oberbürgermelster — Ernährunksamt Abt, B. 


Der Oberbllrgermelster Litzmannstadt, 68/44. Nachelchung der Meh- und Wlego- 
In der Zeit vom 23, Februnr bis 28. März 1944 findet die Nacheichung 
der Mef- und Wiegegerite in den nachstehend genannten Pollzeirevieren der Stadt 
Die Eichpflichtigen in diesen Revleren (Geschlftsinhaber, Be- 
Landwirte usw.) werden hiermit aufgefordert, 
Ihre Wangen. Gewichte, Maße, Meßwerkzeuge und dergi., die letztmalig 1942 oder 
früher geeicht wurden, in gut gereinirtem Zustand entsprechend § 4 
HEUFURERTETOIA ALOE zum Maß- und Gewichisgesetz vom 20, 5. 1936 (RGBI, 1 S. 450) |G 
an zur Nachelchung vorzulegen: 

im 11. und 19, Polizeirevier: Buchstabe A—D am 23. 2. 1944, E—] am 24, 2. 
1944, K—0 am 25, 2, 1944, P—T am 28. 2. 1944, U—Z am 20, 2. 1944. 

Im 12. und 20. Polizeirevier: Buchstabe A—D am 1.3, 1944, E—]J um 2, 3. 
1944, K—0 am 3, 3. 1944, P—T am 6. 3. 1944. U—Z am 7. 3, 1 

Im 18, und 24. Polizeirevier: Buchstabe A—D am 
1944, K—O am 10, 3. 1944, P—T am 13, 3. 1944, U—Z am 14. 3, 1044. 

Im 23, und 25, Pollzeirevier: Buchstabe A—D am 15. 3, 1944, E—] am 18. 3. 
; am 20. 3. 1944, U—Z am 21, 3. 1944, 
Im 26. und 27, Polizeirevier: Buchstabe A—D am 22. 3. 1044. E—] nm 23. 3. 
K—0 am 24. 3.1944, P—T am 27, 3, 1944, U-—Z um 28, 3, 
Die Einlieferiin« hat im Eichamt I.ltzmannstadt, Schlapeterstraße 133 (Ferns 
sprecher 102-09), in der Zeit von 8—10 Uhr zu erlolgen, 
zu befördernde Meßgeräte (große Waagen, Meßmnschinen. Tankstellen und dergil) io 
oder solche, die bei der Beförderung Schäden erleiden können (z, B. Wangen mit 
Neigungsgewichtselnrichtune), sind schriftlich beim Eichamt zur Eichun 
Angabe der Höchstlast erforderlich, Die Gebühren sind bei 
der Eichung sofort zu zahlen. Bei nicht rechtzeitiger Nachelchung der Meßgeräte 
haben die Eichpflichtigen mit Ihrer Bestrafung und einer Beschlagnahme der nicht 
in gesetzmäßigem Zustand befindlichen Meßreräle nach & 60 des Maß- und Ge- 
wichtsgesetzes vom 13, Dezember 1035 (ROBI. T S. 1409) zu rechnen, 
Der Oberbürgermeister — Stadtpolizelamt, 


Achtung, Betrlehstührer des Gaststätten und Boherberaungsgewarbas, Litzmann- 
Morren, Donnerstam, den 24, Februar, wird Im Helenenhof unsere. Groß- 
Verwundetenbetreuung durchgelührt, Sowelt als mörlich haben sich alle Berufs- 
Ihren Frauen nebst erwachsenen Angehörigen zwecks Einteilung 
des Ehrendienstes pünktlich Donnerstag um 14 Uhr im Helenenhof (Nordstraße 36) 


Litzmannstadt, den 22. Februar 1944. Hie: 3% 
Kreisgruppe Litzmannstadt der Wirtschaltairuppon Gaststättengewerbo „guons, 3% 

und Beherbergungsgewerbe: Matihacus, 
Die Deutsche Arbeltsfront, Kreiswaltung Litzmanns 
„Fremdenverkehr''; Düppers, Kreisfachabtellungsieiter, 


die Kreisfrauenschaftsleiterin, ‚Pqn. Büchsel, 
Bericht über ihre Erfahrungen bei der Betreu- 
ung und Anhsetzung ‚der Heimkehrer, Kreispro- 
pagandaleiter Heidenreich schilderte ausführ- 
lich die Tagung der Gau- und Kreispropaganda- 
leiter in Berlin, Den Vorträgen schloß sich eine 
rege Aussprache an, die durch ein Szhlußwort 
des Kreisleitere mit der Mahnung, daß jeder 
durch äußerste Pflichterfüllung an seinem 
Platze den Endsieq mit erringen helfen soll, 
beendet wurde, 


Leslau 


Robert Gaden spielte, Robert Gaden und 
seine aus zahlreichen Rundfunksendungen be- 
stens bekannten 'Tanzsinföniker spielten auf 
Einladung des Kreiskulturringes Leslau an zwei 
Abenden in der Dietrich-Eckart-Halle, die bis 
auf den letzten Platz besetzt war, Mit einem 
gut gewählten Programm und zahlreichen Zu- 
gaben erzielten die Künstler begeisterten Bei- 
fall! Zahlreiche Verwundete nahmen teil. 


Mittwoch, 23, 2 
den grünen H 
kauf, — Donn 


Gute Aussichten be: 


— Freitag, 
Fräulein”. 
Sonnabend, 26. 
Freier Verkaul, 


Oberkommando der Kriegsmarine 
B-Miocte ges d 


nter- 


Meldungen nehmen alle Arbeitsämter Sarläarie 


und dem 


tuosen- 
Litzmannstadt, 22. 2, 1944. 


angel”, 
der Aus- r 


944. 
8. 3. 1944, ET am 9. 3. 


1944, den 23. und 


Nicht oder nur schwer | trallala" 


anzumelden, 


10. bis 20 


Wochenschau 


16 und 


TSINECHPPRNIELIEE: 


adt.. Fachabteilung Nachtigallers 


THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Moltkestr. 
19 Uhr „Don Gil mit 


* 
tag, 24. 2, 19 Uhr. Erstaufführung. „Der 
Bräutigam melner Frau". 

25. 2., R) 
H-Miete, t $ 
2e -| Das I 


Achtung Platzmieter ! 
gam meiner Frau" wird nur f 


t 
tungen Preisermüßigung gegen Abgabe 
des Ermäßigungsgulscheines Nr 1 der 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Strae 67 
1330, 16 und 18.30 Uhr, 3. Wochel Erst. 
auflührung. „Drei tolle Mideln', ** 

Capitol — Zieihenntrafe #1 
13.45, 16.15, 18.45 Uhr. Fıslauflübrung. 
„Akrobat schö-d-d-n* 9%" 

Europa — Schlageterstraße 94 
Keith 4 ole, k Johs 
auflührung, „Kollege kommt gleich“, usstraße ` 

Ula-Rlalto — Meisterhausstralle 71, Ultemanngtadt.vMelälaihangg 
13,30, 16 und 1830 U 
Dich auf Hiinden tragen“, *** 

Palast — Adolt-Hitter-Straße 108. 
1330, 16, 1830 Uhr. Ein Continental- 

Film „Annette und die blonde Dama", *** 

Adler — Buschlinie 124 

13.30, 16 u. 18.30 „Ex flüntert die Liebo“.** 

Lortso — Schinrelerstrafe 55 
13.30, 16, 18:30 Uhr ‚Das indische Grab- 
mal“ 2. Teil, Märchenilimvöorstellungen 

ab Freitag, d: 25. 2, um 9,30 u. 11.30 Uhr, 

„Kasper am Nixensee”, „Die Zanber- 

„Hampelmanns 

„Das Feuerzeug". 

Jorin — Ludendorlfstraie 74/70 

16, 18.30 Ubr „Fahrt ins Abenteuer" 

Maj 7 Bes „ueinrien, Sirahe de- G 
16, 18. t „Eln Walzer mit Dit, 

Mimosa — Büsehtine 176. Ellige Ingenleurarbeiten 

16u. 18,80 Uhr „Nacht oline Abschied“ tat 

Muse — Breslauer Strafe 178. 

16.15 u, 1830 Uh 

Palladium — Böhmische 
14, 16, 18.30 Uhr „Heimat!'#®* Mittwoch, 

Donnorsta 

1230 Uhr, Jugendvorlührung „Tra-tra- 


u 


ma — Heerstrafe 84 

14,16, 18.30 Uhr ‚Der unendliche Weg".** 

Mittwoch, den 23 und Donne ‚ den 
24, 2. 1944, 10.30 und 12 Uhr, Jugend: 
vorlührung „Tia-tra-trallula” 

Wochenschau += 


Iheater (' 
Meisterhausalr, 62. El 


ablanitz— Capitol 

16 Uhr f. Polen, 18 30 Uhr für Deutsche 
„Wenn die Soune wieder scheint. ** 

Pablanitz— Luna 

18.30, Uhr tür Deutsche Atar- 


ürnau — „Venus“ 
17.30 und a „Der Kosak und dlo 


Mitarbeiter Robert Kochs 75 Jabi 


ho. Vor kurzem konnte der frühere? 
jährige Präsident des Preußischen Institits 
Infektionskrankheiten „Robert Koch“, © 
mer Medizinalrat Prof, Dr, Fred N euti 
sein 75. ‚Lebensjahr vollenden. Neufeld, 
eines Arztes aus Neuteich im Gau Da 
Westpreußen, wurde 1900 persönlicher $ 
stent Robert Kochs. Er hat mit diesem V% 
tendsten deutschen Bakteriölogen ent Zun 
men gearbeitet, ihn bei den Arbeiten”? 
Cholera, Tuberkulose und Malaria enl# 
dend unterstützt, So hat er seinen bertih 
Lehrer 1903 nach Südwestafrika begleitek 2 
rektor des Instituts für Infektionskrankhe 
wurde Neufeld 1917, Jm Jahre 1933 setzte 
der verdienstvolle Weggefährte und Mitani; 
ter Kochs zur wohlverdienten Ruhe. F 


£. Z.-Sport vom Tage 


Boxen Deutschland — Ungarn 8:8 1 


Der ungarische Boxverband hatte einer 
dung des NSRL, Folge geleistet und eine #5 
Auswahlmannschaft zu zwei Starts nach DENE 
land entsandt. Das erste dieser beiden Trenci 
im Theater des Volkes zu Berlin vor X 
chen Soldaten vor sich, Da es sich um 
offiziellen Länderkampf, sondern nur um d 
Freundschaftstreffen handelte, wurden auf w 
Seiten neben international erprobten Kräften 
einige Neulinge eingesetzt. In der Gesamtweif 
aller acht Kämpfe gab es ein Unentschieden? 
8:8, ein Ergebnis, mit dem unsere Boxer zu 
sein können, waren ihnen dach ihre ungar 
Kameraden hinsichtlich des Trainings überl& 
Den weitaus besten Kampf lieferten sich. 
Leichtgewicht der Kriegsversehrte Heestii 
der ungarische Natlonalboxer! Vajda, Naol 
äußerst lebhaften Runden erhielt der Mick 
Rheinländer die verdiente Punktentscheldunßy? 
her hatte bereits im Fliegengewicht H, G Otn 
(Hamburg) den erst 17jährigen Ungarn =m 
anszky dank seiner ‚größeren Ringerfahrunk 
gepunktet, während im. Bantamgewicht 
rich (Mälnz) gegen Erdei und Im Federge® 
der Jugendmeister Kirsche (Hamburg) 
den starken Neuling Szumega nach Punkt N 
terlagen, Im Welter- und Mittelgewicht stai 
unsere Vertreter T111 (Königsberg) und schi 
(Luxemburg) gegen die ungarischen Nationalis 
Marton -und G. Torma II: von vornherein auts 
lorenem Posten, gaben sich aber nur nach < 
ten geschlagen, Im Halbschwergewicht kamm 
Berliner Römer unter großem Beifall zu 
sicheren Punktsieg über den bärenstarken += 
und. für den einzigen k. 0.-Sieg der Veran 
sorgte Schwergewichts-Europameister ten 
(Oldenburg), der mit seiner überlegenen 
weilte den stlimmigen Tamasi in- der‘3. Rund 
die Zeit zu Boden Eu: Als Binieitüng ha 
noch zwei nationale Schwergewichtstreffen OH 
ben, in denen Kohlbrecher (Hannoven 7 
Grupe (Hamburg) und Fischer (Maln 
Seelisch (Kriegsmarine) Punktsieger blieben: 


Um die Deutsche Eishockeymeisterschi! 


Das als letztes Spiel der Gruppe B zur #5 
schen Eishockeymeisterschaft vorgesehene Ti 
zwischen Rot-Weiß Berlin und der Ostpre®@ 
Auswahl wurde dadurch, daß Rot-Weiß, 
einem 9:1-Sieg den Torunterschled der Dissen 
fer EG. aufholte, . notgedrungen zum. vorl t 
Düsseldort mit 18:4 und die Berliner mif 
Toren werden nun am kommenden’ Scdnnaben! 
der Relchshauptstadt ein Gruppen-Entscheldi 
spiel bestreiten, um den wirklich Besten 
Gruppe B zu ermitteln und dem Siegel, 
Gruppe A, Berliner Schlittschuh-Club, edie KAW 
stärkste Mannschaft zum ‘Titelkamp zu H 
Bei den Berlinern fehlten Schibukat und 
Nowak (5), Trautmann (2), Wehling und 
(je 1) waren die Torschützen, 


Wirkheim - Kammerepielf 
19 Uhr „Der verkannte (,ebema” 
luchingen — Lichtsplelha 
16.30 u. 19 Uhr „12 Minuten na 
Freihaus — Lichtsplelhaus „Zn, 
16 und 18.30 Uhr „Wie einst Im i 
Freihaus — Glorla-Lichtap! 
‘| 16.30 und 19 Ubr „Der Hochtou 
Löwenstadt — Filmtheater , 
23, u. 24. 2, 16 und 18,30 „Pete 


Lentschütz — Lichtsplele 
19 Uhr „Todleinde", 


*) Jugendliche zugelasse 
SPPE as nie 


C-Mi Teilver- 
‚30 


n 39) übel” 
bi zudelas 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schiageteig 
ustige Februm-Programmt. {i 
täglich 18 Uhr. Vorverkauf 12-57 

Das Stück „Bräuti- Apollo-Varlete, Adolt-nirter-S 
rolvariets — „Kunterbunt Im Fe 

Gastspiel Charlotte Dalys, die bey 
Filmtanzkünstlerin w a. m, i, 
18.30, sonntags auch 14 Uhr, Vorvig 
Adolf-Hitler-Str, 67 und an der #7 


Fr. Verkaut. 
19° R 


kasse. 


VERANSTALTUNGY 


Am Freitag, dem 25. Februar, 19 
spricht in der. Sporthalle ein. 
kreuzt r dor Watten- ti 
Gaufra aftsieltorin. Alle de 
Frauen sind. herzlichst ein else i 

Kreistrauenschaftstellt 

Litzmannstadt-Stadt- 


VOLKSBILDUNGSSTA 


hr 2. Woche, Erast- 


Feruruf 123-02, a 
br „Ich werde | Kulturfiimbühne: Heute, MILWORHN 
23, Februar 1944, 10 Uhr, © 
Saal: Eine Kulturfiimrelhe: 1 
und Land, 2. Ehret die deutsat 
stor, 3. Deutsches Vollblut. P 
neueste Deutsche Wochenschhät 
trittspreis 50 Rpf,, mit HON 
30 Rpt, 
Musikabtellung: Am pratat d 
Februar 1944, 19 Uhr, KIG 
K 


1! 
Offene Sinastunde, Alle Kine 
Volksgenossen sind eingela Yan 
meinsam deutsche Volksliedt 
Zeiten zu singen, Leltung: 7 
Hense. Teilnahme kostenlos, 


GESCHAFTS-ANZEIGEY 


Traumlahrt*, 


führt aus Techn, Büro Förster s 
Ringstraße 55. 

ragende Kühe uLäulersc" 7 K 
in den Stallungen der Firma f f 


Pablanitz, Sandgrubenweg ah ] 
Schlachthof), stehen zum VERSA 


VERLORE 


Am 22, 2. in der Straßenbahf 
Aktentasche mit aufgeklebleig 
‚ken: Zucker, Brotaulstrich Br" 

genllocken, liegengelassen. 

der wird gebeten, gegen 

in der Firma Olga Matusch 

straße 239, abzugeben. 


Rälsel um Beate“,* 
Linie 16 


. den 24. 2. 1944, 


rmi= 
Aglich, stündlich von 


Uhr: 1. Vom Hauswirt und NN 
Mieter auf aan ee) 2. Uta. | Kleine biaue Lederhandtasche mil 


Magazin, 3 Sonderdienat, 4. Die neueste 


lichen Lebensmittelmarken, , ker 
ausweis und PAB Kleider- 
lingskarte sowie Kennkarte, 
Namen Edith Franke lautend. 
Bäckerei Märienteld 
hausstraße abhändcnrekom ý 
Ausweis der Deutschen Volksiióipi 
den Namen Natalle Kelm 
bei Litzmannstadt, ZUllichauet, han. 
am 17. 2. 1944, abends, an gpi 
Adolt-Hitler- und Horst- westii 
verloren, RN 


